
S

Verlag Mittelbeutſcher National-Verlag G.m.b.H. h S
ich 7mal.

tſcheck Leipzig 2454. Die „MRZ iſt das amtliche VerAen r Se Partei im GauFür unverlangt und
Unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verlag und
Schriftleitung: Halle (S.), Waiſenhausring 1 B. Fernruf 276 31.

Waiſenhausring 1 B. Die „MN3Z erſcheint wöchent

kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen
Halle Merſeburg und der Behörden.

Einzelpreis 10 Pf- 11. Jahrgang Nr. 232

Bezugspreis monatlich 2 RM.Botenlohn. Poſtbezug 2 10 RM.
eitungsgebühr) zuzüglich 42 Pfg
o ler monatlich 2,Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für

den nächſten Monat verlängert,
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

zuzüglich 80 Pfg.
(einſchl. 25,2 Pfg.

Zuſtellgebühr. Ab
RM. Keine Erſatzanſprüche bei

wenn nicht ſpäteſtens am

Sonnabencd, den 24. August 1940

Englands König oberſter Heckenſchütze
Höchſte ſtaakliche Anerkennung für Organiſation der Meuchelmörder

ſogar Flintenweiber
(Drahtmeldung unseres Vertreter s)

Bevölkerung von Dover

wanderk ab
Stockholm, 28. Aug. Die Bevölkerung

von Dover, ſo wird aus London berichtet,
verläßt ihre Stadt da ſie ſich in ihrnicht mehr ſicher fühlt. Rach Schätzung von
neutralen Beobachtern ſind bereits
Zehntauſende aus der Stadt abr andert, obwohl eine behördlichenorönung noch nicht erlaſſen worden iſt.

Aegypten hat die Wahl
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. v. L. Rom, 283. Aug. Die endgültige
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen

talien und Aegypten, die in Anetracht der bevorſtehenden Angriffe auf die
engliſche Herrſchaft in Aegypten von welt
politiſcher Bedeutung ſind, hängt allein von
dem Verhalten Aegyptens gegen Jtalien
ab. Von Rom aus geſehen iſt der Satz des
Duce vom 10. Juli gegen Aegypten weiter
in Geltung, daß Ztalien nicht beabſich
tige, andere an italieniſches Gebiet an
grenzende Völker in den Krieg zu ziehen.
In zuſtändigen römiſchen Kreiſen wird

z dieſem Thema bemerkt, daß Jtalien vonen unter Bruch des engliſch r
Bündniſſes angelegten engliſchenStützpunkten in Aegypten wieder
holt in ſeinem nordafrikaniſchen Beſitz an
gegriffen wurde. Jtalien werde dieſe An
griffe möglicherweiſe auch in der Folge mit
einer Offenſive beantworten, ohne daß
ſich dieſe gegen Aegypten, ſondern ausſchließ
lich gegen die engliſchen Stützpunkte in
Aegypten richtet.

hw. Stockholm, 23. Aug. Nach einer
offiziellen Meldung der Londoner Zeitung
„Daily Telegraph“ hat der König von
England in dieſen Tagen in der Nähe
von London erſtmalig eine Beſichtigung
der engliſchen Hecken ſchützen vor
genommen. Damit hat Seine Majeſtät
höchſtperſönlich dieſe Organiſation von
Meuchelmördern offiziell anerkannt.
Aber nicht genug damit, der eng
liſche König hat ſich ſelbſt an die
Spitze der ſogenannten Heimwehr ge
ſtellt, die, wie ſein Lakai Winſton Churchill,
in ſeiner letzten Unterhausrede bekannt-
geben mußte, nicht zur regulären Armee ge
hört. Damit hat die Organiſation der
Hecken ſchützen und Franktirenre die
höchſte ſtgatsrechtliche Anerken-
nung und die Einwilligung des Königs für
die Vorbereitung zum Mord an deutſchen
Soldaten gefunden.

Jn der Geſchichte der ziviliſterten Menſch
heit gibt es keinen weiteren Fall, in dem
ſich ein Staatsoberhaupt mit einer Bande
befaßt, deren ausgeſprochener Zweck im
hinterhältigen Mord beſteht. Es iſt nach
dem Beſuch des Königs von England bei
einer Bande von Heckenſchützen damit zu
rechnen, daß der engliſche Generalſtab tat
ſäch das Aufgebot aller Ziviliſten für die
Verteidigung von Dörfern und Städten
einſetzen will. Jntereſſant iſt es daß in
den Heimwehren ſogar Flintenweiber wie

der auftauchen, Frauen und Mädchen, die
auf Geheiß der Plutokraten Uebungen ab
halten müſſen.

Mit welchen frevelhaften Mitteln man
im übrigen das engliſche Volk mit dem
Heckenſchützenkrieg verträut zu machen be
müht iſt, beweiſt eine Zeichnung in der
„Daily Mail“. Dort wird in ebenſo ver
brecheriſcher wie kindlicher Weiſe ein Fall
ſchirmjägeralarm dargeſtellt, der Soldaten
der britiſchen Armee vermengt mit den
Ziviliſten der ſogenannten Heimwehr im
„Abwehrkampf“ zeigt. Auf der Zeichnung
ſieht man hinter einer Hecke einen Tank,
dem ſich einige Soldaten nähern, bald vor
der Hecke Soldaten und Ziviliſten mit Ge
wehren herumfuchteln.

Weiter wird gemeldet In England
zeitigt die Nervoſität immer eigenarkigere
Blüten. Die Preſſe veröffentlicht eine Un
zahl von jenen berüchtigten „Briefen an
den Herausgeber“ die ſich mit dem Fall
ſchirmproblem befaſſen, und man kann
erſtaunlichſte, aus der Panik geborene
Dinge leſen. So z. B. hat ſich jetzt in der
ſeriöſen „Times“ eine Debatte entſponnen über die Frage, ob künftig die
Hunde ihr Halsband weiter tragen
oder nicht. Die deutſchen Fallſchirm
ſpringer, ſo erklären die Anhänger eines
Halsbandverbotes, könnten doch auf den
Halsbändern die Adreſſe des Eigentümers
feſtſtellen und auf dieſe Weiſe erkennen, wo
ſie ſich befinden.neuer Albaner- Mord in Griechenland

Jeht aufgedeckt Berichte von Flächtlingen Albaniſcher Patriok in Ciamurig von Griechen gemeuchelt

Dr. v. L. Rom, 23. Aug. Im Gebiet deralbaniſchen Minderheit in Griechenland, der

Provinz Ciamnria, wurde jetzt ein
nener Mord an einem bekannten albani
ſchen Nationaliſten aufgedeckt, deſſen poli
tiſche Hintergründe ähnlich wie bei dem
Mord an dem Minderheitenführer Daont
Hokiag zu liegen ſcheinen. Nach Ausſagen
von Flüchtlingen aus Griechenland, die die
albaniſche Grenze überſchritten, wurde der
in Ciamurig bekannte Patriot Os man
Taka auf der von Filatay zu ſeinem Be
ſitztum führenden Straße von Griechen
getötet. Der albaniſche Patriot war
ſeinerzeit wegen Mißbilligung der Politik
der Regierung Zogu in ſeine Heimatſtadt
Filatay (Ciamurien) zurückgekehrt.

Das albaniſche Blatt „Tomori“ berichtet,
daß die griechiſchen Behörden den kleinen

Das hat uns noch gefehlt:
Franzöſiſche Parade der

„Rarvikſieger“ in Grenoble
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Genf, 24. Aug. Der Chef des fran
zöſiſchen Expeditionskorps in Norwegen,
General Bethouard, der kürzlich einen
hohen Orden erhielt und „Sieger von
Narvik“ genannt wurde, veranſtaltete jetzt
in Grenoble, der Garniſon der Alpen-
jäger, eine „Siegesparade“. Anlaß dazubot die Heimkehr des 6. Alpenſägerregi
ments, das nach der Flucht aus Narvik inMarokko gelegen hatte und in Churchills
Plan zur Fortſetzung des Krieges ein
bezogen worden war. „Die Siegesparade“
der beſiegten franzöſiſchen Narvikkämpfer
beſtand in einem Vorbeimarſch, zu dem die
ganze Stadt als Zuſchauer aufgeboten war

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Grenzverkehr ſo gut wie unterbunden hät-
ten. um damit der albaniſchen Bevölkerung
zu ſchaden, die einen großen Teil ihres
Landbeſitzes jenſeits der Grenze habe und
dadurch, daß ſie ihre Aecker nicht bearbeiten
können, ſchweren Schaden erleidet.

Weiter wird gemeldet: Wie in Rom amt
lich bekanntgegeben wird, hat Jtalien im
Zuſammenhang mit den jüngſten albaniſchen
Grenzzwiſchenfällen weder ein Ultimatum

noch eine ultimaktive Forderung an Grie-
chenland geſtellt. Es handelt ſich bei dieſer
Behauptung wie auch bei der, daß die Jta
liener die beiden griechiſchen Inſeln
Korfu und Kreta beſetzt hätten, um ein
klar erkanntes engliſches Manöver, deſſen
Zweck. wie ſchon bei der Verſenkung des
griechiſchen Kreuzers „Helli“ eine Ver
ſchärfung der Spannung zwiſchen Rom und
Athen iſt.

Angriff auf Algeciras geplank
Ein brikiſcher 5chlag zur Sicherung von Gibralkar vorgeſehen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 23. Aug. Madrider Militär

ſachverſtändige äußern italieniſchen Ge
währsmännern gegenüber den beſtimmten
Verdacht, daß England für den Fall eines
Konfliktes um Gibraltar bereits
einen Operationsplan ausgearbeitet habe,
der die Abtrennung des Felſens vom Feſt
land durch Sprengung des jetzt ſchon

un terminierten neutralenStreifens ſowie einen Angriff auf
Algeciras von der See aus vorſähe, der
die ganze ringförmige Bucht in britiſchen
Beſitz bringen ſolle.

Spaniſche Flüchtlinge aus Gibraltar er
zählen. daß die in der Feſtungsſtadt verblie-
benen Engländer einen Angriff auch von
der Landſeite als ſo gut wie ſicher annehmen.
Nachdem ſchon vor vielen Monaten mit der
Maſſenausweiſung von Spaniern und an

deren Ausländern begonnen worden war,
würde den in Gibraltar lebenden engliſchen
Privatfamilien die Abreiſe amtlich mit der
Begründung nahegelegt, daß Spanien ohne
Zweifel der italieniſchen Luftwaffe Flug
ſtützpunkte zur Verfügung ſtellen werde
und man ſich daher auf Dauerbombarde-
ments gefaßt machen könne.

Die Gibraltar- Flüchtlinge ſchätzen die
gegenwärtig im britiſchen Feſtungsgebiet
ſtehenden Streitkräfte auf 10000 bis 12 000
Mann, viele mittlere und ſchwere Artil-
lerie und etwa zwei Dutzende leichte und
ſchwere Panzerwagen. Eine beſondere Note
bringt die Nervoſität der engliſchen Flak in
den Kriegsalltag Gibraltars. Seitdem dort
wegen Unaufmerkſamkeit und unmilitäri-
ſchen Verhaltens bei den erſten italieniſchen
Einflügen drakoniſche Strafmaß
nahmen eingeführt wurden, werden all
täglich und allnächtlich mehrmals ohne den
geringſten Anlaß Löcher in die Luft ge
ſchoſſen.

Die Fabel von John Bull
Von Giovanni Ansalcdo

Giovanni Anſaldo, der Leiter der in Livorno er
ſcheinenden eitung „Telegrafo“, gilt als das
publiziſtiſche Sprachrohr des Palazzo Chigt, des
italieniſchen Außenminiſteriums.Neben ſeinen politiſchen Leitartikeln iſt Anſaldo, der
den Grafen Ciano auch auf ſeiner letzten Deutſch
landreiſe begleitete, vor allem durch ſeine wöchent
lichen Rundſunkanſprachen an die italieniſche Wehr
macht bekannt geworden.

Rom, im Auguſt 1940.
Der Auguſt 1940 wird wie mit ehernen

Lettern in der Erinnerung des engliſchen
Volkes eingehämmert bleiben. In anderen
Jahren, in jenen glücklicheren Jahren näm
lich, in denen noch die angeblich von Gott
gewollte engliſche Ordnung die Welt re
gierte, bedeutete der Auguſt im allgemeinen
den Höhepunkt der großen Auswanderung
der engliſchen Maſſen aufs Land. Dieſe
Auswanderung ging vor allem von den
großen Städten zu den ſüdlichen Küſten der
Jnfel. Die beliebteſten Ziele der Ausflüg-
ler waren die Grafſchäften Suſſex, Surrey
und Kent, die einen einzigen großen Garten
darſtellten, in dem die Herrſchaftsſitze ge
küppelt und die Familienhötels mit den
Speiſezimmern im Tüudorſtil verſtreut lie-
gen. Hier befinden ſich die ſchattigen Ufer
jener kleinen langſam fließenden Flüſſe, die
den Liebhabern des Zeltens ſo teuer waren;hier befinden ſich auch die großen Seebäder
wie Brighton, wo jeder Engländer, der
etwas auf ſich hielt, ſich zum mindeſten ein
mal in ſeinem Leben verlobte; hier liegt
der Strand der Jnſel Wight, dem die Er
innerung an den Sommeraufenthalt der
Königin Victoria und ihre Regatten von
Cowes ein königliches Anſehen verliehen,
hier zeigten die engliſchen Städter ihre
Pullover, ließen ihre Bademäntel und
Flanelljacken an den Küſten des Meeres
gegenüber dem Kontinent flattern, gleichſam
als das große Banner des ruhigen eng
liſchen Wohllebens.

Auch dieſes Jahr wiederholt ſich die große
Auswanderung, aber unter äußerſt unter
ſchiedlichen Bedingungen. Wieder ſind Mil
lionen von Menſchen aus den großen Städ
ten geflüchtet und haben ſich mit allen von
der modernen Technik gebotenen Mitteln in
Marſch geſetzt; diesmal ſind ſie jedoch weit
davon entfernt, einige Wochen Ferien und
Sport zu ſuchen, ſondern ſind von der ſchreck
lichen Angſt erfüllt, einen Zufluchtsort zu
finden, der möglichſt ſicher vor den deutſchen
Luftangriffen iſt. Weit davon entfernt, die
Südküſte der Jnſel mit ihren traditionellen
Stätten des Vergnügens und des Wohllebensaufzuſuchen, fliehen ſie weiter, immer weiter
nach Norden, ſoweit es nur geht. Das alte
Reklamewort der ſchottiſchen Hochlande, das
in den vergangenen Sommern alle Bahn-
ſtativnen der Jnſel ſchmückte: „Dieſes Jahr
alles nach Schottland!“ iſt in dieſem Jahre
tatſächlich zu dem heißen Wunſch unzähliger
Engländer geworden.

Wie iſt der Gemütszuſtand dieſer
ungeheuren Menge von Flüchtlingen und
Fliehenden? Welche Gedanken ſind es, die ſie
in ihrem Kopfe wälzen, dieſe Ausflügler des
tragiſchſten Auguſts der engliſchen Geſchichte?

Für lange Zeit hat das ganze feſt
ländiſche Europa geglaubt und immer wie
derholt, daß der Charakter des engliſchen
Volkes ſehr ſtark ſei, und daß er zum Unter
ſchied anderer Völker im Unglück ſtärker
werde und immer entſchloſſener jeden Kom
prömiß und jede Uebergabe ablehne, je ver
zweifelter die Situation wird. Dieſer Ruf
der abſoluten Stärke des engliſchen Volkes
war ein integrierender Beſtandteil der alten
in der liberalen und demokratiſchen Epoche
Englands geſchriebenen Legende. Er verband
ſich mit jenem anderen traditionellen Ruf
vom Fair play im Sport und im Geſchäft,
ſowie der abſoluten Ehrenhaftigkeit im poli
tiſchen Leben. Dieſen Ruf hatte England in
den Jahrhunderten ſeiner Beſtimmung und
ſeines Glückes in der Welt gewonnen, erwurde gekrönt in den Kämpfen gegen die
franzöſiſche Revolution und Napoleon. Dieſe
mehr als 20 Jahre ununterbrochenen Krie
ges, die mit einem triumphalen Sieg abge
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ſchloſſen wurden, beſchäftigten lebhaft die
Phantaſie aller Spießbürger des Kontinents
und führten ſie dazu, dem engliſchen Volk
ohne weiteres beſondere und unübertreffliche
Eigenſchaften im Durchſtehen einer Notlage
beizulegen. John Bull, der alte, zähe
und unbeugſame „Squire“ (Gutsherr) des
18. Jahrhunderts, unzertrennlich von der
Bulldogge begleitet, die den Knochen nicht
mehr hergibt, den ſie einmal hat, wurde ſo
von ſämtlichen Kaffeehauspolitikern als das
hervorragende Symbol britiſcher Zähig
keit anerkannt, und die Karikaturiſten des
Kontinents gebrauchten dieſe Geſtalt als
Enblem des erfolgreichen Engländers.

Wenn all dies wahr wäre, müßten die
deutſchen Luftangriffe alſo das engliſche
Volk unbeugſam machen, anſtatt es zu be
eindrucken. Aber all dies iſt nicht wahr,
all dies, der ſogenannte Eigencharakter des
engliſchen Volkes, der unbeugſame Wider
ſtandswille uſw. iſt einfach ein Gemein-
platz, einer jener vielen, allzuvielen Ge
meinplätze in der politiſchen Literatur,
deren Opfer wir manchmal ſelbſt wurden.
Vor der mit kritiſchen Augen beurteilten
hiſtoriſchen Wirklichkeit ſieht man, daß
dieſer Ruf der britiſchen Zähigkeit, dieſes
allen Tugenden der Welt überlegenen
Temperaments, in Wirklichkeit recht billig
erworben iſt. Seit ſeinem erſten Eintritt
in die Weltpolitik verfügt England durch
ſeine geographiſche Lage gegenüber den
europäiſchen Ländern über ganz beſonders
günſtige Bedingungen. Shakeſpeare hat es
wohl gewußt: in einem ſeiner Dramen
nennt er England „eine durch die Natur
ſelbſt errichtete Zitadelle, die ſich ſo gegen
den Krieg ſchützt“. Die britiſche Ariſtokratie
konnte für lange Jahrhunderte ihre impe-
rialiſtiſchen Handels- und Koloniſations
pläne verfolgen, weil ſie die abſolute Ge
wißheit hatte, daß es keinem Feind gelingen
konnte, jemals britiſchen Boden zu betreten.
Was das engliſche Volk anging, ſo hat es
niemals bisher die direkten Konſequenzen
der von ſeiner Ariſtokratie angeſtifteten
Kriege zu ſpüren bekommen; im ſchlimmſten
Fall wurde es durch Wirtſchaftskriſen oder
durch außerordentliche Steuerbelaſtung ge
troffen, durch Schaden am eigenen Hab
und Gut und am eigenen Leibe aber nie.
Niemals iſt es vom Schickſal wirklich ge
zwungen worden, ſeinen eigenen Opfer
willen durch die Tat zu beweiſen und zu
zeigen, ob es fähig iſt, für die Verteidigung
ſeines eigenen Landes in den Tod zu gehen.
Niemals brauchte das engliſche Volk den
Kampf gegen den eindringenden Feind auf
zunehmen, zu einem Ringen anzutreten, das
den Charakter und die Geſinnung eines
Volkes hätte offenbaren können. Drei
Jahrhunderte Jlang konnte Großbritannien
furchtbare Kriege führen, den napolevniſchen
und den Weltkrieg einbegriffen, ohne daß
der engliſche Kleinbürger gezwungen wor
den wäre, ſein eigenes Haus, ſeinen ge
liebten Schaukelſtuhl und ſeinen Teekeſſel
zu verlaſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt es
in der Tat ſehr einfach, ſich den Ruf eines
„unbeugſamen“ Volkes zu erwerben und
ſich zu rühmen, die Zähigkeit einer Bull
dogge zu beſitzen, iſt es leicht, die Poſe
John Bulls einzunehmen.

Der gegenwärtige Krieg wirft alle dieſe
Traditionen der engliſchen Kriegführung
über den Haufen, er annulliert die privi
legierte Lage, die jahrhundertelang vom
engliſchen Volk ausgenutzt wurde, er ſtellt
das engliſche Volk vor die konkrete und
direkte Wirklichkeit des Krieges, der
die Völker des Kontinents ſeit tauſend
Jahren zu begegnen gewohnt ſind. Dieſer
Wirklichkeit muß das engliſche Volk jetzt
endlich gegenübertreten in einer Form, wie
ſie ſchrecklicher nie war.

Wir ſind überzeugt und werden darin
jede Stunde auf Grund neuer Anzeichen
beſtärkt, daß in den Köpfen all dieſer eng
liſchen „Ausflügler“ es langſam zu däm
mern anfängt, daß etwa der berühmte alte
John Bull nichts als eine Fabel iſt, die
gut klingt, wenn der Krieg auf dem Kon
kinent geführt wird, aber in den Abgrund
führt, wenn die Bomben auf britiſchen
Boden ſelbſt fallen.

Reue Befürchlungen in Irland
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 23. Aug. Die däniſche
Preſſe berichtet übereinſtimmend über eine
recht geſpannte Situation in Jrland.
Unter Zugrundelegung amerikaniſcher Mel
dungen aus Dublin heißt es, daß maß-
gebende Perſonen im Jriſchen Freiſtaat mit
einem britiſchen Ueberfall im Laufe
der nächſten Tage rechnen. Jn der iriſchen
Bevölkerung herrſchte eine große Nervoſität,
weil viele Zeichen darauf hindeuteten, daß
man ſich in England auf eine Beſetzung
der Jnſel vorbereitet.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem früheren braunſchweigiſchen

und anhaltiſchen Geſandten a. D. und Wirklichen
Geheimen Rat Exzellenz Friedrich Boden in
BerlinHalenſee zum 70. Geburtstag ſein Bild mit
ſeinen beſten Glückwünſchen überſandt.

Jm Rahmen der Beſichtigungsreiſe des Königlich
Ungariſchen Ackerbauminiſters Graf Michael Te
Teki, weilte Reichsminiſter R. Walther Darrs6
mit ſeinem Gaſt zwei Tage in Oſtpreußen.

Die Einfuhr der von der „Bank von England
ausgegebenen Pfundnoten nach dem Vereinigten
Königreich, iſt von der engliſchen Regierung ver
boten worden. Begründet wird das Verbot mit
der Erklärung, daß große Beſtände an Pfundnoten
bei der Beſehung von Frankreich und anderer Ge
biete dem Feind in die Hände gefallen ſind.

zie in einer offiziellen Rundfunkmeldung betangneg en wird, hat der argentiniſche Staats
präſident Dr. Roberto Ortitz ſeinen Rücktritt er
klärt. Nach der Verfaſſung mußten zu dem Rück
trittsgeſuch erſt Kammer und Senat Stellung
nehmen.

Mitteldeutſche National Zeitung

U-Book als Wolf in der Schafherde
mit Kapitkänlentnant Kreiſchmer auf Feindfahrk gegen England Milken im Geleitzug aufgekaucht

DNB. 283. Aug. (PI.) „Wir haben
nie das Gefühl, daß etwas „paſſieren“
könnte, und für unſeren „Alten“ gehen wir
durchs Feuer!“ So fing unſere Unter
redung mit dem jungen Funkmaat, einem
Kölner Jungen, an, der auf dem U-Boot
des Kapitänleutnants Kretſch-
mer ſoeben von Feindfahrt gegen England
zurückgekehrt iſt.

Im Aklankik
„Wir operierten im Aktlantik“, ſo erzählte

uns dieſer Mann, an deſſen Bruſt das
Band des Eiſernen Kreuzes befeſtigt iſt,
„drei Tage erſt waren wir in See. Ver
ſchiedentlich hatten wir Fliegeralarm, und
dann gingen wir ſchnell auf Tiefe, denn
Flieger ſind eine verdammt unangenehme
Sache für uns. Wir verfolgten ihn und
kamen bald zum erſten Schuß. Ein ſchwer
bewaffneter engliſcher Dampfer war es, die
„Auckland-Star“, 11400 BRT. Er

Von Kriegsberichter Herbert Kühn
brauchte nicht lange, um reſtlos abzuſacken.
Schon am nächſten Tage kam uns der
7336 BRT. große engliſche Dampfer „Gl an
Menzies“, mit Stückgut von Auſtralien
nach England unterwegs, vor den Bug; auch
er war in wenigen Minuten erledigt.

Zwei Tage ſpäter. Wir verfolgten einen
Dampfer, und als wir auf Sehrohrtiefe
gingen, ſtellte der Kommandant feſt, daß
wir einen Geleitzug vor uns hatten.
Es wurde nicht lange gefackelt, und ſchon
war Nr. 83, der 5475 BRT. große Bananen-
dampfer „Jamaica Progreß“, ſeinemBeſtimmungsort gewaltſam entzogen. Für
eine Million Stück Bananen war auf dieſem
Frachter Platz!

Fekte Brocken
Dann ſaßen wir am nächſten Tage mitten

in einem ſehr ſtark geſicherten
Geleitzug. Zerſtörer und Flugboote
hatten die Sicherung übernommen, und

Der Bericht des OKW.

Bomben auf engliſche Flugplähze
Nachtangriffe auf Rüſtungswerke Der Feind verlor 11 Flugzeuge

Berlin, 23. Aug. Das Oberkomm ando der Wehrmacht gibt bekannt:
Kampfverbände der Luftwaffe griffen geſtern im Rahmen der bewaffneten Auf

klärung je einen Geleitzug im Seegebiet von Berwick und in den Downs an und er
zielten auf vier Handelsſchiffen mehrere Treffer. Außerdem wurde
der Flugplatz Manſton! mit guter Wirkung mit Bomben belegt. Jm Laufe
des Tages kam es über Südoſtengland zu einigen für unſere Jagdflieger erfolg
reichen Luftkämpfen. Bei Nachtan griffen auf mehrere Flugplätze in Cornwall
und Wales, auf eine Flugzeugfabrik in Rea ding und ein Flugmotorenwerk in Rocheſter
zeigten Brände und Exploſiönen die Wirkung der abgeworfenen Bomben. Die Ver
minunng britiſcher Häfen wurde fortgeſetzt.

Britiſche Flugzeuge warfen in der Nacht zum 283. Auguſt in Weſtdenutſchland ohne
beſondere Wirkung Bomben. Jn einer Stadt wurde ein Wohnhaus zerſtört, mehrere
beſchädigt und einige Zivilperſonen verletzt.

Der Feind verlor geſtern in Luftkämpfen 11 Flugzeuge ſowie zwei Sperrballone,
zwei deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Englands Verrat von Kamſos enthüllt
Der norwegiſche Oberſt Goeh entlarol die Verantworlungsloſigkeit der Allerken

Osko, 23. Aug. Der norwegiſche Oberſt
Goetz, der Kommandeur der 5. norwegi
ſchen Brigade, hat ein Buch geſchrieben, das
ſich mit dem Feldzug in der norwegiſchen
Provinz Tröndelag befaßt und den eng
liſchen VerratvonNamſos ſchildert.
Man betont in Oslvoer politiſchen Kreiſen,
es handele ſich um ein wichtiges kriegs-
geſchicht liches Dokumentenwerk.

Aus dem Inhalt des umfangreichen
Werkes fällt zunächſt der erſtmalig an die
Oeffentlichkeit gelangte erſte Mobil-
machungstermin des norwegiſchen
Generals auf. Hier wird der 5. April ge
nannt, während die norwegiſchen Kräfte am
8. April alſo einen Tag vor der Ankunft
der deutſchen Truppen bereitſtanden. Die
Engländer landeten dann am 19. April in
Namſos.- Bereits am 22. April, um 20 Uhr,
lief bei der norwegiſchen Brigade folgende
Meldung ein: „Engliſche Abteilungen fluten
dauernd durch das Gebiet in vollkommen
aufgelöſtem Zuſtande zurück“.

Eine andere Meldung, die zur gleichen
Stunde eintraf, lautete: „Die Deutſchen
rücken über Steinkjer hinaus, die Engländer
völlig geſchlagen“. Noch nicht drei Tage
hat alſo die ſogenannte engliſche Hilfe ge
dauert, über die Norwegen heute ſo ver
bittert iſt.

An Hand des Buches kann man den
ganzen Feldzug von Stunde zu Stunde ver
folgen. Die Engländer verlangten von den
Norwegerm alle Arten von Hilfeleiſtungen
an Lebensmitteln, Autvos, Eiſenbahnmaterial,

Sanitätsperſonal uſw., ſie waren aber nicht
gewillt, den ſchwer bedrängten Norwegern
wirklich zu helfen.

„Alle engliſchen und franzöſiſchen Trup
pen haben Namſos plötzlich in der Nacht
verlaſſen und meine rechte Flanke
entblößt“, lieſt man in der knappenMeldung des norwegiſchen Kommandeurs
an ſeine Heeresleitung. Dies alles geſchah
„vhne vorherige Benachrichtigung“, und die
Einſchiffung in Namſos ſei völ-
lig „unerwartet“ vorgenommen
worden.

Dem engliſchen Verrat folgte die nor
wegiſche Kapitulation, nachdem die
deutſchen Truppen, wie es in dem bekannten
Tagesbefehl des Oberſt Goetz vom 3. Mai
hieß, die norwegiſche Flanke bereits um
gangen hatte. Nicht bekannt aber ſind bis
her die Briefe des engliſchen und
franzöſiſchen Generals an Oberſt
Goetz, die dieſer erhielt, als die Flucht aus
Namſos bereits vollzogen war.

Der engliſche General Carton Dewiart
ſchreibt kühl, er müſſe zu ſeinem größten Be
dauern wiſſen laſſen, daß die Engländer das
Gebiet räumen müßten. Aufſchlußreicher iſt
der Brief des franzöſiſchen
Audet. Es heißt dort: „Glauben Sie mir,
die Situation, in der ich mich befinde, iſt
ſchmerzlich, denn ich fürchte, Sie könnten
glauben, ich ſei Ihnen gegenüber nicht loyal
geweſen. Jch bin das Opfer der Notwendig
keiten des Krieges, aber ich habe zu ge
horchen.“

Fundamenkt dauerhaften Friedens
Moskanu, 23. Aug. Die Moskauer Preſſe

widmet dem erſten Jahrestag des deutſch
ſowjetiſchen Nichtangriffspak-
t e s vom 23. Aug. 1939 ausführliche und in
größter Aufmachung erſcheinende Kommen-
kare. Unter der Ueberſchrift „Ein Datum von
großer hiſtoriſcher.Wichtigkeit“ veröffentlicht
die ſowjetamtliche „Jsweſtija“ einen aus
führlichen Leitartikel. „Die Unterzeichnung
des Nichtangriffsvertrages“, ſo ſchreibt, das
Blatt, „hat der Feindſchaft ein Ende geſetzt,
die die Kriegsprovokateure künſtlich zwiſchen
Deutſchland und der Sowjetunion entfacht
hatten.“ Der Nichtangriffspakt vom
883. Auguſt wurde, wie die „Jsweſtija“
unter Anführung eines Wortes Molotows
ſchreibt, ein Endpunkt nicht nur in der Ge
ſchichte der deutſch-ſowjetiſchen Beziehungen,
ſondern auch in der Geſchichte ganz
Europas. „Dieſer Vertrag“, ſo ſtellt das
ſowjetamtliche Blatt feſt, „iſt eines der be
deutendſten und wichtigſten Dokumente der
außenpolitiſchen Beziehungen der letzten
Jahrzehnte.“

Dr. Ley in Amſterda
Amſterdam, 23. Aug. Auf einer Groß

ing. der Auslandsorganiſation der

NSDAP., Landesgruppe Niederlande, ſprach
in Amſterdam Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley. Jn ſeiner Rede unterſtrich Dr. Ley
die geſchichtlichen Zuſammenhänge, die zu
der fetzigen Lage geführt haben, und ſtellte
dabei feſt, daß ſeit dem Zeitpunkt, da ſich
England die Führung angemaßt habe, ein
Krieg den anderen geſagt habe. Nicht eher
werde in Europa wieder Ordnung entſtehen,
bis der Störenfried England ſeinen durch
nichts gerechtfertigten Führungsanſpruch in
Europa verloren habe.

Reichsarbeitsführer Hierl eröffneke
Ausſtellung des weiblichen RAd.

Berlin, 238. Aug. Mit einer ſchlichten
Feierſtunde in der Feſthalle des Reichs
ſportfeldes wurde die Ausſtellung des
Reichsarbeitsdienſtes für die
weibliche Jugend eröffnet. Reichs
arbeitsführer Hierl hielt eine Anſprache
über Entwicklung und Bedeutung des weib
lichen Reichsarbeitsdienſtes als große ſozial
politiſche Schule der Nation für die Er
ziehung der deutſchen Jugend zum national
ſozialiſtiſchen Arbeitsethos und Gemein

ſchaftsgeiſt.

Generals

immer wieder wurden wir unter Waſſer
gedrückt. So an die zwanzig Waſſerbomben
gingen teilweiſe in allernächſter Nähe des
Bootes nieder. Aber ſie taten uns nichts,
und wir blieben dem Geleitzug unabläſſig
auf den Ferſen. In der Nacht tauchten wir
wieder auf und befanden uns wieder
Wolf in der Schafherde mittenzwiſchen den fetteſten Brocken.
Ueber Waſſer griffen wir den erſten an.
Es war die „Alexia“, 8016 BRT. groß;
der zweite folgte, die 6556 BRT. große
„Lucerna“, und noch ein dritter Dampfer,
ein 9400 BRT. großer Frachter,
mußten den Grund des Meeres aufſuchen.

Während dieſer Kampfhandlungen am
„laufenden Band“ wurde wie wild von Zer
ſtörern gefunkt, und immer wieder erſchienen
Flugboote und Zerſtörer über uns und be
warfen unſeren vermeintlichen Standort
mit Flieger- und Waſſerbomben. Wir
kehrten dann ſpäter zum Schußfeld zurück
und ſtellten feſt, daß die „Alexia“ noch nicht
reſtlos erledigt war. Wir konnten bald die
Genugtuung erleben, daß nach kurzer Zeit
auch dieſer hartnäcktge Gegner hinunter
mußte. Aus einem anderen Geleitzug
konnten wir noch einen 8300 To. großen
unbekannten Frachter abſchießen,
der ſchnell unter Waſſer ging.

Iwei Hufeiſen am Turm
Jmmer wieder erzählt der tapfere

U-Bootfahrer von ſeinem Kommandanten,
dem Kapitänleutnant Kretſchmer. Seine
Kaltblütigkeit und die ſchneidige Führung
des Bootes verſetzten die ganze Beſatzung
des Bootes in das Gefühl unbedingter
Sicherheit. Als Kapitänleutnant Kretſchmer
vom Oberbefehlshaber der deutſchen Kriegs
marine Großadmiral Dr. h. c. Raeder vor
einigen Tagen perſönlich das Ritterkreuz
zum Eiſernen Kreuz in Empfang nehmen
konnte, war das die größte Freude für die
geſamte Beſatzung.

Zwei Hufeiſen zieren den Turm des
von Kapitänleutnant Kretſchmer befehligten
U-Bovotes. Laut Logbuch wurden beide Huf-
eiſen beim Ankerausheben an den Anker-
ſpitzen gefunden. Es klingt faſt unglaublich,
aber es entſpricht der Tatſache. Das Huf-
eiſen iſt das Wahrzeichen des Bootes ge
worden. Die weißen Siegeswimpel, die das
Bvot bei Rückkehr von Feindfahrten ſetzen
kann, zeigen alle das Hufeiſen. Möge es dem
Bvovot weiter Glück bringen.

Der italienische Wehrmachtsbericht

Geleitzug bombardiert
Rom, 23. Aug. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Das im geſtrigen Heeresbericht
erwähnte engliſche U-Boot iſt von dem
itglieniſchen Torpedoboot „Papa“ verſenkt
worden.

Das engliſche UBoot hatte ohne jeden
Erfolg drei Torpedos gegen das italieniſche
Torpedoboot abgeſchoſſen, das ſofort zum
Angriff gegen das U-Bovt überging, um es
zu rammen und ſodann zahlreiche Unter
waſſerbomben auszuwerfen. Das ent
ſcheidend getroffene U-Bovot kam kieloben
nochmals an die Waſſeroberfläche und ver
ſank kurz darauf.

Der Hafen von Alexandrien (Aegypten)
iſt neuerdings von einer unſerer Flugzeug
formationen bombardiert worden.

Eine andere Flugzengformation hat
einen feindlichen, von zwei Torpedobooten
geſchützten Geleitzug im öſtlichen Mittelmeer
feſtgeſtellt und einem lebhaften Bombarde
ment unterzogen.

Bei beiden Aktionen ſind alle unſere
Flugzeuge zurückgekehrt.

Feindliche Lnuftangriffe von geringer
Wirkung ſind in Nordafrika auf Bomba
und Derna durchgeführt worden, wo ein
Toter und fünf Verwundete zu beklagen
ſind. Bei anderen Angriffen in Oſtafrika
auf Mogadiscio wurden fünf Askaris und
fünf Eingebvrene verwundet ſowie zwei
Flugzengſchuppen getroffen, in denen vier
Kraftwagen untergeſtellt waren. Jn
Maſſaug und auf der
luſte verurſacht

Frankreichs Außenminiſter

antwortet Churchill
Genf, 23. Aug. Der franzöſiſche Außen

miniſter Baudoin antwortete im Rund-
funk auf die letzte Rede von Churchill, ſoweit
dieſe ſich auf Frankreich bezog. Der Miniſter
bemerkte, daß er ſich nicht mehr mit den
alten Vorwürfen Churchills, daß Frankreich
England im Stich gelaſſen habe, ausein
anderſetzen werde. Der franzöſiſche Miniſter
präſident habe dies bereits zurückgewieſen.
Baudvin ironiſierte dann den Verſuch Chur
chills, die engliſche Niederlage in Somali
land auf das Ausfallen der franzöſiſchen
Kolvnialſtreitkräfte zurückzuführen und er
klärte, daß das Verbrechen der Männer in
Vichy in Churchills Augen ſei, daß ſie Frank
reich nicht verlaſſen hätten, um den Krieg
in den Kolonien fortzuſetzen. Wenn ſich aber
die Regierung von Vichy vor femandem zu
verantworten habe, ſo ſeien dies die fran
zöſiſchen Frontkämpfer.

e.
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0 Die glückliche Geburt eines geſunden
v Mädelchens zeigen hocherfreut an

W Linchen Käſtner geb. Paller
Fritz Käſtner z. Z. im Felde

Halle (Saale), den 22. Auguſt 1940
Drogerie Steinweg 11

J

Siersleben

Jhre BVermählung geben ver lannt

Walter Hauptmann
Margot Hauptmann

geb. Ziegner

24. Auguſt 1940 Halle (Saale)

S Halle (Saale)

Dipl.Jng.

s re BDermählung geben velaunt,

Wilhelm Bader
Suſanne Bader

geb. Truckenbrodt

eben S (Saale)

Jhre Bermählung geben vetannt

Willi Koch
Urſula Koch

geb. Gries

24. Auguſt 1940

Am Donnerstag,
S nach langem Leiden mein lieber Mann und

unſer guter Vater

im Alter von 55 Jahren.

Halle (Saale), Martinſtr. 14
Die Beerdigung
26. Auguſt,Gertraudenfriedhofes aus
Kranzſpenden
„Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

dem 22. Auguſt, entſchlief

Robert Horn
Anna Horn geb. Macholdt
und Söhne

findet am Montag, dem
13i Uhr, von der kl. Kapelle des

ſtatt. Zugedachte
nimmt Beerdigungsanſtalt

Arüüllerteſtr. 74

win Naue
Urſula Naue

geb. Wieſe

getraut am 22. Auguſt 1940

S (Saale)

J Statt Karten
Patentanwalt Or. ing. Karl Boehmert

Sophie Charlotte Boehmert
geb. Lubeſeder

geben ihre Bermählung bekannt
24. Aucuſt 1940

Berlin S W 61, Gitſchiner Straße 111 7

J
Für überaus große
Heimgang unſerer über alles geliebten Tochter

ſagen wir allen denen, die ihren Sarg ſo Leichmit Blumen ſchmückten und ihr das letzte Ge
leit gaben, unſeren herzlichſten Dank.

Sennewitz den 23. Auguſt 1940

Anteilnahme beim

Annelies

Jm. Namen aller Hinterbliebenen
Familie Albert Heinrich

ſeren innigſten Dank.

Heimgekehrt vom Grabe unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir für alle erwieſene herzliche Anteilnahme un

Die uns ſo zahlreich zuteil ge
wordenen Beweiſe ehrlichen Mitempfindens werden uns
den ſchweren Verluſt tragen helfen.
Herrn Pfarrer Pleßke für ſeine lieben troſtreichen Worte.

In tiefer Trauer
Otto Stürze und Angehörige

Wörmlitzz, den 28. Auguſt 1940.

Beſonderen Dank

Entſchlafenen

Statt Karten
Für die uns beim Heimgang unſerer lieben

Anteilnahme

und Aufmerkſamkeit ſagen wir hiermit allen
unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

erwieſene Liebe

Luiſe Telle
Niemberg, im Auguſt 1940

Familienanzeigen
gehören in die MN Z!

Am 22.

und m Frl.
im 74. Lebensjahre.

Halle Farte den
Parſevalſtr. 34

Kapelle
Kranzſpenden

Südfriedhof.
bitte

Auguſt entſchlief nach längerem in Ge
duld ertragenem Leiden meine liebe Schweſter

mma Rüdiger
n ſtiller Trauer

Ernſt Rüdiger und Frauſt 23. Rugg 1940

Trauerfeier Montag, den 26. Auguſt, 183 Uhr
Freundlich

Beerdigungsanſtalt
Himburg, Breite Str. 19, abgeben.

zugeda te
Emil

heit unſere liebe

arl K

Lettewitz, am 23. Auguſt
Halle (Saale), weſtl.

1940,

aus ſtatt.

Mutter
Am Donnerstag entſchlief nach längerer Krank

und Großmutter,

Clementine Hüfler
geb. Koch

Jn tiefer Trauer
lene Kunze geb. Hüfler

da 224 geb. Hüfler
och

und Enkelkinder
t 1940

adenbergſtr. 40Die Beerdigung findet Sonnt. den 25. Augu

nachmittags 16 Uhr, vom Trauerhauſe

S

Moderne

Lampen
jür alle Zwecke
Elegante Schirme
in reicher Auswehl.

ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

Einladung zur Beratungsſtunde
et 25. 9.50 15 Uhr in Halle ([GS.),

„Gildenhaus 6t. Kikolans“,
Große Nicolaiſtraße 9-11

valparkaſe

Ban AG.,Leipzig C 1 Georgiring 8b
Wer verhindert iſt, verlange koſtenlos Aufklärunggsſchrift 73

Krankenpflegeschule der Ev. Diabonissenanstatt

1 jähriger Kursus. Kostenlose Ausbildung. Monatl. Taschen-
geld. Keine Verpflichtung für die Zukunft.
eigenen Heim. Beginn des nächsten Lehrgangs Oktober 1940.
Auskunft u. Prosp- durch die Leifunq, Halle (8.), Lafontainesir. 15

Wohnung im

Gut
en ſeſtegeſucht. Zuſchriften
K. 7621 MR83,
Halle/ S.

Tauſch beluche

Wohnung
4 Zimmer, preis
wert. Nähe Linden,
Südſtraße, i. Ring-
tauſch gegen gleich
wertige f. Oktober,
September geſucht.
Zuſchriften R 11636
MNZ, Halle S.

Verkaufe preiswert

Geseſſschaft Halle (Saele).

Adier-Trumpf-Cabriolet
Anfragen an Mitteldeufsche Wegebau-

Setunden
Jagdhund

l Ausziehtiſchu Küchentiſch tag Gr. Steinstt. 12 z

275 Freiswertundgmn
3 Die handliche lauten Sie sämtliche

Relbrennchlah-: UNTERZEUbt

m
5 Koffer Spezialgeschäti

Fischer l. Schnee acht.
Gr. Steinstraße Se

junger, zugelaufen.

A. Quellgaſſe 9.

Halsgrundstück

m. Hofraum, Neben
gebäuden und 1 bis
3 Morgen Garten
oder anliegendem
Land, auch iſoliert
gelegen, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter Qu 4214 an
MNZ, Halle S.

Wir suchen einen zuverlässigen

Krafffahrer
für Lastkraftwagen.

CGaesar Loretz, Halle
Merseburger Straße 113

gesucht.
Sprechstundenhilfe

Vorstellung: Sonn
abend Vormittag
Dentist Acdller, Halle (S.)
Lindenstraße 55,

Hausgehilfin
nicht unter 17 ſahren, für gepflegten
Landhaushalt zum 15. September oder
spüter gesucht. Dr. Pfautseh, Lochau
über Halle (Saale).

Tüchtiug

alle (Saale).

gtendiyhistin und Kontorlstin

von Großhandlung, Nähe Riebeckplatz
esucht. d unter K 7515 MNZ,

Mehrere Schuhmacher

gesueht.
Hallensla, Schuhreparatur, Zeitz

Mädchen
14-16 Jahre, kinder
lieb, evtl. Pflichtightmadchen, geſucht.

Frau Alice Schaffer
nicht, Schotterey b.
Bad Lauchſtädt

Hausgehilfin
zuverläſſig u. ſauber,
für Haushalt zu ſo
fort oder ſpäter ge
ſucht. W. Wagler,

Düben Mulde,
Markt 11.

Hausgehilfin
fleißig und ehrlich,
zum 1. September
oder ſpäter geſucht.
Richard Meiſert,
Könnern Saale.

Aufwartung
täglich vormittags
von 6—-10 Uhr für
ſofort geſucht.

Reſtaurant zum
Ranniſchen Platz,

Steinweg 29.

Pflichtjahr
mädel

Zu einem 14jährig.
Pflichtjahrmädel

15. September ein
etwas älter. Pflicht
jahrmädchen oder
Stütze in landwirt
ſchaftlich. Haushalt
Angebote erbitte u.
S 4215 MN8Z,
Halle/S.

Mädchen
ſchütlentlaſſen, als
Kindermädchen ge

ſucht.
Ruf 335.

Mädchen
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, f. Ge
ſchäftshaushalt geſ.
Merſeburger Straße
104, part. lks.

Hausgehilfin
f. ſofoxt oder ſpäter
geſucht. Fleiſcherei
E. Schenke, Merſe
burg, Friedrichſtr. 10.

Schofför
für 1Tonner ſofort
geſucht. Reideburger
Straße 22

s„tellen
G6eſuche

Kaufmann
mit Lebensmittel
fach vertraut, ſucht
Tätigkeit für Lager
oder dgl., faßt auch
an. Zuſchriften K

ſuche ich am 1. oder

Ammendorf,

Zimmer
klein, möbliert, ſo
fort zu vermieten.

Dorotheenſtraße 16,
I rechts.

Niederlage
Garage und Keller,vermietet. Schiller
ſtraße 17, part.

Geſucht
Wohnung, 4 Zim
mer, Küche mit Zu
behör, mögl. Etagen
heizung. J. Feuſer,

Ter
Fehge

52

Nachhilfee
unterricht

energiſch, für Mit
ſchülerin möglichſt
ſofort in Ammen
dorf et menz dorf, Ruf 3

Studentin
oder Primanerin z.
Beaufſichtigung der
Schularbeiten für
Schülerin Klaſſe 6,
Nähe Ranniſcher

Schwetſchkeſtraße 4,
bei Eichen.

Platz, r Angebote U 4217 MNZ,
Halle S.

sofort zu mieten
Leipziger Turm.
T 4216 an die MNZ,

50 bis 70 qm großen, hellen u. trocknen

Lagerraum
gesucht, mögl. Nähe

Angebote unter
alle (Saale).

Zim

7517 MNZ,, Halle.

Mir suchen zum 1. 9. 1940

elne größere Anzahl

möblierter

Angebote erbeten an
Güterbahnhof Halle (S.),

Am Güferbahnhof 4

mer

20,

Körting,

Kaufgeſuche

Jagd wagen Halle S.
modern, Reitzeug
und Kutſcherlivree
zu kaufen geſucht. neu

L.WuchererStr. 41

e GSchuhe,

abzugeben. Nitſch, Gegr. 1838WalterSteinbach sStraße 62. Anzei enWaſchtoilette für die Montage e Wohnzimmer Ausgabe können
Friſierſpiegel preis vreiswert nur dann aufgewert. Gaabs, Merſe zu verkaufen nommen. werden,
S burger Straße 96.

Küche
Eifendraht

bett, Kinderwaſch
Verloren uſch. Röpziger Str.ittren gen l Term arkt

hellbraune tenmappe, Ahnenpaßß Wanduhr
und med. Buch ent Bandonion preisw. Echten Jagdhund
hie e rpert, Sie A1o. Wochen alten O. g.-Rnde.. zus

tsſt.e e 8 Radio Schäferhund zu ver laufen. Gegen Er
3Kreiſer,

neuwertig, verkauft litzer Platz 3, I Iks.
oder tauſcht gegen

ten R 11638 MNZ, deutſch., m. Stamm

Reithoſe
(Normalfigur)

Kruſe,
WalterSteinbach

Damen
kleidung

Herren
Cutanzug,

aus Privat. Frieſen

Preisangeb. K. 7516 preiswert
MNZ, Halle S.

Straße 52.Taſchenuhr
geſucht. Schmidt,
Dachritzſtraße 7.
el

Fahrräder maäntel,
auch reparatur

bedürftig ſtraße 31, II Iks.
Wurmſtich,

Schreihmaschinen

ü br. b n in 1el e dere 1940er hornloſeW eipziger Str. zn e Gahnengiegen-fa.Schmidt, Dachritzsir, c nfähmasciinel Muttertiere
e g Pfatff, versenkbar, n t Milchtie en, verk. tverhaufe e on quen ieren, verkauf

e e u. merMetall Gr. Ulrichstraße 17. Wörmlitzer Str. 101 Ruf 23484

wenn die Texte bis
Sonnabends 18 Uhr
bei uns vorliegen

Möbel-Thomas
Halle. Mühlweg 25.

An der Korb-

vo Korth
kauf den hinderwagenl

7D
Diese Parole gilt für die jungen Mäütter

von Halle und Umgegend
Kkinderwagen, Kindersportwagen,

kinderlaufställchen
in denkbar großer Auswahl vorrätig

Ich empfehle ferner:
Wäschetruhen, Basttaschen, Waschkörbe
Reisekörbe, Paplerkörbe u. Handkörbe

Der Kinderwagen Fachmann

Untere Leipziger Straße, Ecke Kl. Märkerstraße
ühr-Normaluhr

kaufen. Halle, Wörm ſtattung der Koſten
abzuholen bei Re
vierjäger O. Ger

Beachfen Sie bifte die zahlreichen

SEsKleinanzeigen

verſchledenese en Ferkel both, Langenbogen à

ehee en l e erntetdene/s Jertagfen Zuſchrift Schäferhund Straße
(Ecke Mühlweg), die

baum, iſt zu ver neue Annahmeſtelle
kaufen. für MN3 Zarichanzeigen. ägLurt Branne, geöffnet von 8—12

Mittelhauſen und 15 18 Uhr
über Eisleben. (außer ſonntags).

Laufend stehen

Ferkel, Läufer und
Futterschweine

zum Verkauf.
Bestellungen nimmt

enigegen
Hermann Richter, Halle Trotha

Magdeburger Straße 20 Ruf 23752.

Gäbler

Ehrenerklärung
Die Verleumdung gegen

und deſſen Ehefrau
ich als unbegründet hiermit

Friedrich Arndt
Petersberg

Herrn
nehme
zurück.

Anzüge

Kleintransporte

E. Fauſt,
Königſtraße 29.

ſicht von
Lohnfuhren rbeiten.

Penſionrepar., ändert in Privat für höhe
ren Schüler ſofort
geſucht unter Auf

Schul
Angebote

Ruf 31500 u. 2W80. IN 4211 MR8, Halle.

Oeb Gemälde

Male Bilder na
Wunſch aller Art
(preiswert). Ange
bote K 7506 MNZ,
Halle S.

Dermiſchtes

Nachricht
leider zu ſpät ge
leſen. Kann erſt am
Montagnachmittag

am Treffpunkt ſein.
Jch komme auf
jeden Fall. M. M.

n

Kleinanzeigen

in die „MNZ“.

Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und
eingehend die G

bettſtelle
weiß, mit Zteiliger
Auflagematratze u.
Keilkiſſen, zu ver
kaufen. Schmädicke,
Gr. Brauhausſtraße
16, III.

Maſchendraht
geb. zum Hühner
auslauf, verkauft
Tannenbergſtr. 14.

Dauerwell
gerät

(WellaJunior
Luxus), neuwertig,
evtl. auf Teikzah

V.

lung, zu verkaufen.
Boelckeſtraße 57.

Halle (G.)
im Gutshotf

Krosigkstraße 28
gegenüber Sportplatz
L. 96) Straßenbahn: vom
Hauptbahnhot Linie 5

b. Halteſt. „Zoo“, Reilſtraße Halle (S.). Reilſtraße 78

48. Zuchtvieh Verſteigerung
Miltwoch, den 28. Aug. 1940, 11 Ahr C

e Jungbullen
(von 12 Monaten an)

und einige weibliche Siere
Katalog Nr. 825 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Zerbandes.

Fernrurt 245 26 u. 348Herdbuchverband der SGchwarzbuntzüchter Sachſen inhatt e. V.

Dem Reichsnäbrſtand angegliedert.

S

ne

T
An jedem Honntag z Kleinanzeigen-Tag
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Die Mehreinkommensteuer aufgehoben
Bereits für das Kalenderjahr 1940 und die folgenden Jahre nieht mehr erhoben

Der Staatsſekretär im Reichsfinanz
miniſterium, Fritz Reinhardt, teilt mit,
daß ſoeben eine Verordnung über die
Aufhebung der Mehreinkommen-
ſtener ergangen iſt. Danach wird die
Mehreinkommenſtener für das Kalenderjahr
1940 und für die folgenden Kalenderjahre
nicht mehr erhoben.

Es hat ſich bei der Durchführung der
Mehreinkommenſteuer ergeben, daß der Be
griff Mehreinkommen in vielen Fällen ſehr

problematiſch iſt. Hinzu kommen die mannig
fachen Veränderungen der Einkommens-
verheiltniſſe während und nach Beendigung
des Trieges. Dieſe ſind nicht geeignet, als
Grundlage für die Ermittlüng von Mehr
einkommen zu dienen. Die Perſonen mit
Mehreinkommen, die eine Mehreinkommen-
ſteuer nicht mehr zu entrichten haben, wer

Sekt III Weſne in groher Auswahl

Felnkost-Schwendmayr, Gr. Ulrichstr. 46

den den entſprechenden Betrag, viele viel
leicht ſogar den geſamten Betrag ihres
Mehreinkommens, in Schuldtiteln des
Reiches anlegen, die ſie bei allen Bank-
unternehmungen in Stücken verſchiedener
Größe und mit verſchiedener Laufzeit er
werben können.

Das Steueraufkommen des Reiches hat
ſich von 6,8 Milliarden RM. im Rechnungs
jahr 1933 auf 283,6 Milliarden im Rech
nungsfahre 1939 erhöht. Die Steigerung
iſt im weſentlichen auf die Vermehrung und
Vergrößerung der Einkünfte, der Ver
mögen, der Umſätze und des Verbrauches
zurückzuführen. Es ſpiegelt ſich darin die
grundlegende Wandlung in den Lebens-
möglichkeiten des Volkes, die der Führer
vollzogen hat. Die Folge dieſer Wandlung
war und iſt der gigantiſche Aufſchwung von
Arbeit und Wirtſchaft.

Das Steueraufkommen entwickelt ſich
nach wie vor, auch während des Krieges,
ſehr günſtig. Eine Gegenüberſtellung des

Aufkommens der erſten vier Monate des
Rechnungsjahres 1940 (April bis Juli) mit
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres er
gibt bei allen Steuern, in denen ſich der
Wohlſtand des Volkes ſpiegelt, eine neue
Steigerung. So ſtieg das Aufkommen an
Lohnſteuer von 876,8 auf 934,5 Millionen,
der veranlagten Einkommenſteuer von 1430
auf 1503,2 Millionen, der Vermögensſteuer
von 106,2 auf 126,5 Millionen, der Zucker
ſteuer von 132,2 auf 153,1 Millionen, der
Bierſteuer von 196,4 auf 204,9 Millionen
und der Tabakſteuer von 353,3 auf 471,8
Millionen. Die Kriegszuſchläge ſind in
dieſen Summen nicht enthalten. Sie haben
im erſten Drittel des neuen Rechnungs
jahres allein 1249,7 Millionen erbracht.
Das Geſamtaufkommen betrug im
erſten Drittel 8171,2 Millionen RM., es
wird im geſamten Rechnungsjahr 1940
mindeſtens 25 Milliarden erreichen.

Der Staatsſekretär erklärt zum Schluß,
daß die Kriegsfinanzierung in

Deutſchland nicht durch Jnanſpruchnahme
der Notenpreſſe geſchieht, ſondern auf durch
aus natürliche Weiſe. Sie beruhe auf dem
Einkommen des deutſchen Volkes. Ein
Teil des Volkseinkommens ſtehe dem Reich
als Steuern zur Verfügung. Der Teil, der
nach Voörnahme der privatwirtſchaftlichen
Bedarfsdeckung und Abzug der Steuern
verbleibe, dränge ſelbſttätig im weſentlichen
nach Anlage in Schuldtiteln des
Reiche s. Dieſer Drang führe zur Deckung
des Finanzbedarfes des Reiches, der über
e e des Steueraufkommens hinaus

eſtehe.

Erhöhte Stromabgabe der Landelektrizität
Jm Geſchäftsjahr 1939/40 iſt bei der Land

elektrizität GmbH., Halle (Saale), die
Stromabgabe gegenüber dem Vorjahr um 18,3 v. H.
geſtiegen. Seit dem Tiefſtand im Geſchäftsjahr
1931/32 iſt eine Abſatzſteigerung von 139,2 v. H. zu
verzeichnen. Dieſe Stromabſatzſteigerung iſt ein
Beweis für das Wiedererſtarken der geſamten Wirt
ſchaft im mitteldeutſchen Raum unter der zielbewuß
ten Führung im nationalſozialiſtiſchen Großdeutſch
land.

jebec (pla

Stürmischer
Alle sind hegeister le

Lacherfolq!
J Ver lacht, hat mehr von leben

Ein Volksstück, in dem ge-
lebt, gewettet, gezankt wird.
Solätvpen echter heiterer
Eilmkünst, Komik, Spaßß und
Spannung für einen ganzen

Verduünkelungsabend.

Mit
Oliy Holzmann, Lotte
Werkmeister, VrudoeHestorberg. Jaspar von
Oertzen, Oskar Sabo

toffmann,
h Sang

Jügendliche
4, 6, 8.20

Eino goſgrichnge lauseſungen
komöcdle im Geisfe Wilh. Busehs

Eine enfzöckende Komödie

8 mit mI Norbert Rohringer, Irmgard
Hiſcihe Körber,

J Margarete Kupfer,
Herma Relin,

I Helmery Ernst Watdowhh Fritz Odemar, Ernst Sattier

Eines der repräsentativsen
Flimkunstwerke uns Zeit!EmllNannines,

in seinem gröhten Fiim sis

der Beſämpfer des fodes

Werner Krauss
als Virchow, der grohe
Gegner Robert Kochs

Viktoria v. Ballasko, Hilde Kör-
R ber, Otto Graf, Raimund Schel-

cher, Loos, Minetti, Tiedtke,
Bildt, Flickenschildt, Gülstorff,

Hildegard Grethe, Lucie Höflich,
J Paul Otto, Rudolf Klein-Rogge.

Regie: Hans Stoinhoft.
ElienKarl

2. Waaine der
ſenv Harenbaenh
ans Söhnker

in dem lustigen Terra-Film

auf U

Viktor Staal,
Annelies Uhlig
Fritz Kampers,

Walsenhausrino
Ein spannender Krimlnalflim

Verdacht

Spielleitung: Karl-Helnz Martin

n den Heuptrollen:
Luli Hohenberg, H. v. Cleve,

Eibbaufgtachen o Säuu Bieler

4

S r 7 SAb heute bis Montag 18 und 20.20

Irrtum des Herzens

Ein Werk voll tiefer Eindringlichkeit
mit P. Hartmann, L. Maren-
bach, H. Söhnker, K. Dorsch,

G. Weiser, A. Florath.
Vorher: Neue Fronfberichfe.

avarla Sonntag Früh-Vorsfellung
Anfang 11 Uhr

MMlarschall Vorwärts
Jugendliche haben Zuiritft.

Zeltfig Plätze sichern.

n atte alaheniſch
sowie heute Sonnabend und

morgen Sonntag abend

rsiuſa

Käthe Haack,
Grete Weiser,

Fritz Genschowkrau nach Haß
Die neueste Mochenschau

Werktags: 3.45
Sonntags: 3.30
lugendliche n

mit

Fritz Odemar H. Hldebrand
Ein Film voller Witz und

herrlichen Einfätlen

konzert u. Kabaren!

Wittelkkines
5.45, 8.30 Uhr
5.45, 8.30 Uhr

cht zugelassen.

Hie neue Wochensenau
Sitte Anfangszeaiten

genau einhatten!
Werktags und Sonntags:

320 6 Uhr
zügelascen!

S. 2, 4, 6, 8.20

Werktags 830 Uhr Gilde
Sonntags: 3.00 5.45 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen.

Mugendnche zugelassent
adendlide nicht zupelaen Berlangt überall die R

Kleinanzeigen

l in die „MNZ“.

Semütlich ists in der

h
Herrlich er Blick

in des Saelefal und Burg Giebichenstfein

Gute Küche Goepflegte Biere Weine und Ijköre

Bauer's Gaststätte
e

wkwum Fiderene, Rafhaussfrahe 3
Das Bfer- und Spefsehcdars

von fradttfonetltem Rerf
Dje canerkannte, preiswerte, gute Köche

und die bilſigen Mittagsa und
Abend gedecke sowie clie guf gepflegten

Biere und Weſne

Kweingold

Am Rannlschen FPla fz
Korbsessel

Sonnabend, ab 20 Uhr
Sonntag ab 16 Uhr

Unterhaltungrmusſk

GUTE KAPELLE
Neue Besetzung.

große Auswahl

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Angebote
auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht durch Einſchrei
ben einzuſenden, da
wir ſie nicht durch

Einſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht,

axthuux Bülvehdlort

Haltestelle Linie 9

Sonntag ab 16 Uhr wichtige Papiere
beizufügen, ſondernUnterhaltungs Komrert

MRg8,
Anzeigen Abteilung

Stets g ut unterrichtet durch die

Dielenmöhbel

Korb Tür

r 4 Tage
Die sensaflonelle Schau

von Weltgeltung!

Harion Spacloni

REVEIDer sensaflonelle Erfolg aller
Großßstadt-Bühnen

Thalia Theater
24., 25,, 26. und 27. August, 20 Uhr

Eintrittspreise O. 50 bis 2.50 RA.
Karten in den bekannten Vorverkaufsstellen und

an der Abendkasse erhältlich.

können Sie jetzt in
der neuen Geſchäfts

Straße (Ecke Mühl
S weg) aufgeben.

gandamaterial liegt zur ſofortigen Abholung bereit.

Sankt Nikolaus
Große Kicolaiſtraße 911

Feden Gonntag Konzert

Nur bei gutem Wetter
Sonntag 726 Uhr Frühkonzert

ausgeführt vom Musikkorps einer
Fliegerhorst-Kommandantur.

a vee MUär- Konzert

nhaus

e e e e 7 ausgeführt vom Musikkorps einer1A 0 Täglich die preiswerten Fliegerhorst-Kommandantur.
i ienst io G Mittag und Abendeſſen e e Konzert

I SBaststätten 7
lindepstraße 76. Frliestelle l wie t e L LAuch ohne Tanz See m Solgenber egute Unterhaltung 518 Bequem zu erreichen mit Linien 3 u. 5

o Morgen Sonntag6 durch die vielseitige Kapelle s s ſclyllisch zwischen kleinem undP.AUuU L M EHMELS Garten grotjem Galgenberg gelegen
Sonnabend 1930 bis 24.00 Uhr Sonnabend und Sonntage onzert Ivterhahtungs Gartenkenrent.s e e e e

Leſer der
Nordſtadt

Kleinanzeigen oder
Familienanzeigen

hulgaren- I

ſtelle Bernburger

feurig
blumig

III f.Mkan

e

Orts- und Hauptbetriebswarte! Wichtiges Propa

IIIi We das OBC!
portartißel nur bei S neeS kauft

Arheitskameraden! Können iſt Pflicht!
Das Berufserziehungswerk der DAF. iſt Weg

weiſer und Helfer aller Schaffenden. Die im Monat
Mai und Juni begonnenen techniſchen Lehrgemein
ſchaften in Stufe J laufen in den nächſten Tagen ab.
Meldet euch an folgenden Lehrgemeinſchaften der
Stufe II, die Anfang September 1940 beginnen.

Techniſches Zeichnen, Stufe II: Dauer 10 Wochen
48 Stunden, Gebühr 15,50 RM.

Bauzeichnen, Stufe II: Dauer 10 Wochen
60 Stunden, Gebühr 15,50 RM.

Statit und Feſtigkeitslehre, Stufe II: Dauer
10 Wochen 60 Stunden, Gebühr 15,50 RM.

Blechabwicklung, Stufe II; Dauer 12 Wochen
24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

Volksbildung te
A. Sprachkurſe:

Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, werden ſofort
Kurſe zur Erlangung des Suaheli eingerichtet. Preis
für zehn Abende 6 RM., bei einer Mindeſtteilnehmerzahl
von 20 Perſonen. Anmeldungen ſofort an: KdF.Karten
verkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, oder Volksbildungsſtätte
Halle, Dorotheenſtr. 1. Dort werden auch bereits An
meldüngen für die Herbſtkurſe in Franzöſiſch, Engliſch,
Jtalieniſch, Spaniſch, Ruſſiſch und Deutſch entgegen
genommen.
B. Muſikſchule:

Neue Kurſe für Klavier,
Orcheſter-Jnſtrumente werden jetzt zuſammengeſtellt. Des

Sport Dereinsnachrichten
BSG. Weiſe, Halle. Unſere Jugend
mannſchaft ringt als Banngruppenmeiſter
mit Germania 1900 Artern am Sonntag,
25. Auguſt 1940, 14.30 Uhr, auf dem
WeiſeSportplatz um die Gebietsmeiſter
ſchaft. Treffpunkt der Mannſchaft 13.30
Uhr. Früh treffen ſich alle Kameraden
9.30 Uhr am Hauptbahnhof, um unſere

Gäſte abzuholen. Zu den Kämpfen ſind alle Anhänger
herzlich eingeladen. Spiele am Sonnabend, dem 24. 8.,
und Sonntag, den 25. 8. 1940: Fußball Sonnabend,
24. 8. 1940: 16.30 Uhr Weiſe 2. Herren Boruſſia 2.,
Weiſeplatz, Treffpunkt 16 Uhr; 18 Uhr Weiſe 1. Herren
gegen Boruſſia 1., Weiſeplatz, Treffpunkt 17.30 Uhr.
Sonntag, 25. 8. 1940: 10 Uhr 1. Junioren Osmünde
1. Jun in Osmünde; 10 Uhr 1. Jugend Bennſtedt
1. Jugend, Weiſeplatz. Handball Sonntag, 25. 8.
1940: 16 Uhr 1. Mannſchaft Dieskau 1., in Dieskau

Violine, Cello und andere
gleichen für Chorſingen, SoloGeſang und Muſiklehre. An
meldungen in obengenannten Stellen.

Bekanntmachung
über die Vornahme einer Schweinezählung

am 3. September 1940

Auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft findet am 3. September 1940
im Deutſchen Reich eine Schweinezählung ſtatt.

Die Erhebung dient ſtatiſtiſchen und volkswirtſchaftlichen
Zwecken.

Jn jeder viehbeſitzenden Haushaltung muß am Tage der
Zählung (3. September 1940) eine Perſon anweſend ſein,
die dem Zähler die verlangten Auskünfte erteilen kann.
Falls eine viehbeſitzende Haushaltung am Tage der
Zählung nicht aufgeſucht ſein ſollte, iſt der Haushaltungs
vorſtand verpflichtet, entweder perſönlich oder durch einen
von ihm Beauftragten ſogleich am nächſten Tage (4. Sep

U. L. Frauen: 10 Kawerau, Mittwoch 18.30 Reb
lingſche Orgelfeierſtunde. Ulrich: 8 Nagel, 10 Lun
towski, Mittwoch 20 Nagel. Moritz: 8 Keller, 10
Moebius (A). Bartholomäus: 8 Strachotta, 10
Krajatſch. Briccius: 10 Martin. Chriſtus 10
Nagel. Diemitz: 9.30 Bienert. Dom (Ref.
Gem.): 8.30 Lang, 10 Wind. Georgen: 8 Hell
mann, 10 Hellwig. Geſundbrunnen: 10 Giſeke.
Heiland: 10 Hünerbein. Jvhannes: 8 Burdach,
10 Mantey, Lauchſtädter Str. 28: 10 Sacks. Lau
rentius: Sonnabend 20 Foertſch, Sonntag 10 Duda.

Luther: 10 Strachotta. Paulus: 8 Wind, 10
Lenz. Petrus: 10 Peuckert (A). Stephanus:
8 Foertſch, 10 Gueinzius. Wörmlitz: 9 Schmidts
dorf. Böllberg: 10.30 Schmidtsdorf. Altersheim
10 Meinhof. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne, Mitt
woch 20.15 Schroeter. Klinik: 10 Meyer.
Riebeckſtift: 10 Hoppert.

re

c
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24. August 1940

Hallenſer mit dem Kilterkreuz
ausgezeichnet

Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde Ober
re G. Renz am 17. Juni 1940 das

itterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.
Renz wurde am 22. Juli 1910 als Sohn
des Poſtſchaffners W. Renz in Halle (S.)
geboren. Er beſuchte die Volksſchule und
kam 1925 zu einem Sattlermeiſter in die
Lehre. Nach 31 Jahren beſtand er die Ge
ſellenprüfung mit Auszeichnung. Am 1. Ok
tober 1931 kam er als Polizeianwärter auf
die Polizeiſchule Burg, ſpäter zur berittenen
Hundertſchaft nach Halle (S.). 1985
wurde er zur Luftwaffe verſetzt, tat erſt
Dienſt als Kraftfahrer, dann als Fourier,
und wurde am 1. Oktober 1937 zur Be
obachterſchule Tutow verſetzt. Am 1. Juli
1938 kam er in ein Kampfgeſchwader. Mit
ſeinem Geſchwader hat er an den Einſätzen
gegen England, Norwegen und im Weſten
teilgenommen. Am 28. September 19389
wurde ihm das EK. II. Kl., am 12. Mai 1940
das EK. I. Kl. verliehen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
uunsgezeichnet

Unteroffizier SFlugzeugführer Fri
le wurde mit dem EK. II und EK.

r ſeinen perſönlichen beſonderen Einſatz
ausgezeichnet.

Der bekannte Sportler Pg. Willig-
mann, Sohn des früheren Kommandeurs
der 36er, erhielt für Tapferkeit bei den
Kämpfen im Weſten das EK. II.

Der Gefreite Willy Guckuk, Univer
ſttätsplatz 14, wurde für beſondere Tapfer
keit vor dem Feinde im Weſten mit dem
EK. 2. Klaſſe ausgezeichnet und gleichzeitig
zum Unteroffizier vefördert.

Glückwunſch Görings
228zur 65fährigen Ehejubelfeier

Miniſterpräſident Reichsmarſchall Göring
hat den Eheleuten Gottfried Eduard und
Roſina Friederike Roſenfeld in Niet
leben anläßlich ihrer 65jährigen Ehejubel-
feier am 22. Auguſt 1940 ein Glückwunſch
ſchreiben ſowie ein Ehrengeſchenk über
reichen laſſen.

Wieder der alte Bierpreis

Wie der Regierungspräſident Preis
Kberwachungsſtelle in Merſeburg mit
teilt, wird ab 12. Auguſt 1940 wieder ein
Bier mit einem Stammwürzegehalt von
9 bis 10,8 v. H. ausgeſchenkt. Brauereien,
Biergroßverteiler und Gaſtſtätten ſind alſo
berechtigt, die zur Zeit des Preiserhöhungs-
verbotes vom 26. November 1936 oder auf
Grund von beſonderen Ausnahmegenehmi-
gungen geforderten Preiſe beim Verkauf des
Bieres mit einem Stammwürzegehalt von
9 bis 10,8 v. H. wieder zu verlangen.
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Deutſche Frau 95chone dein Wäſchegut
Eine hochakkuelle Ausſtellung kommt nach Halle und beankworkek viele Hausfrauenfragen

Waſchen lernen? Unſere Großmütter
hätten gelacht, wäre man ihnen mit einem
ſolchen Vorſchlag gekommen. Sie wußten
von ihren Müttern, und die hatten es wie
der von ihren Müttern gelernt, wie man es
machen mußte mit dem Sortieren, Zählen,
Weichen, Kochen und Blauen, und die zwölf
Dutzend Leinenhemden, die eine jede in die
Ausſteuer bekam, nahmen auch eine ſtrapa
ziöſere Behandlung nicht übel, als wir ſie
heute unſerer Wäſche angedeihen laſſen
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S
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Ein Schaufenster zählt die Menge von Seifen pulver auf, die eine Familie entsprechend ihrer

Für die Hausfrauen von heute heißt es
eben, von dem Großmutter- Standpunkt ab
gehen, daß man nichts dazu zu lernen
brauche. Natürlich muß man mit einer
Zeit gehen, die derartige Wandlungen im
Textilmaterigal ſowohl als in den Waſch
mitteln gebracht hat, und mit der Zeit
gehen heißt in dieſem Falle lernen, zunächſt
mal von der Gebrauchsanweiſung, die ent
weder am neuen Kleid oder Strumpf an
gebracht iſt oder aber auf dem Waſchpulver-
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Kopfzahl bekommt, und gibt Ratschläge zu rationeller Verwertung

dürfen. Anfängerregeln gab es damals
zwar auch, doch hängte man den vielfach ge
kräuſelten Unterrock nur deshalb mit der
Spitze an die Leinen, damit er raſch trockne,
während wir heute nur mal verſuchen ſollen,
ein Charmeuſe-Unterkleid der Länge nach
aufzuklammern: „Je länger je lieber“
kommt es dann von der Leine. So manche
von unſeren halliſchen Hausfrauen wird eine
wohlmeinende Entrüſtung. Aber wie
können Sie nur zarte Kleider, ge
ſtrickte Jacken, hauchdünne Seidenſtrümpfe
auf die Leine bringen mit ebenſo großer
Entrüſtung beantworten: „Woher ſoll
ich denn wiſſen, daß man das nicht

paket zu leſen ſteht. Wer mit der Ge
brauchsan weiſung nicht fertig wurde, hat
vielleicht der Beratungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerks in der Großen Ulrichſtraße
einen fragenden Beſuch abgeſtattet oder aber

hat dieſen Beſuch immer wieder hinaus-
geſchoben, ſich dabei beruhigt, daß der Unter
ſchied zwiſchen den Methoden von geſtern
und denen von heute wohl nicht gar ſo groß
ſein werde. Weil es nun aber außer den
Hallenſerinuen, die ſich nicht auf neues
Waſchen einſtellen wollten, im großen
Deutſchen Reiche noch viele Hausfrauen
gibt, die durch Nichtbeachtung wohlbegrün
deter Waſchvorſchriften wertvolles Wäſche
gut gefährden, hat der Reichsausſchuß für
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volks wirtſchaftliche Aufklärung in Zu
ſammenarbeit mit einer großen Seifen-
fabrik und einigen großen Textilfirmen
eine Ausſtellung zuſammengeſtellt und auf
die Reiſe geſchickt, die wir ab Montag in
Halle haben werden. Wie in anderen
großen Städten werden ſich die Menſchen
vor den Schaufenſtern in der Großen
Ulrichſtraße ſtauen, die, ebenſo wie die
Räume und Kojen drinnen, unter dem
Motto ſtehen: „Deutſche Frau Schone
dein Wäſchegut.“

Da bekommen wir es am Beiſpiel vor
geführt, wie man das Auswerten des Waſch
mittels, das Waſchen, Aufhängen, Bügeln
falſch machen kann, und wie man es rich
tig machen muß. Daß die Einheits-
waſchmittel der Kriegswirtſchaft ſo ergiebig
ſind, wie es hier gezeigt wird, das hat
manche Hausfrau nicht gewußt. Sie muß
die Lauge nur richtig einteilen, entſprechend
vorſortieren und einweichen und die ver
ſchiedenen Waſchpulver auch genau für die
Gewebe verwenden, für die ſie beſtimmt
ſind. Jntereſſante Gegenüberſtellungen von
Baumwolle und Leinen auf der einen, den
edlen deutſchen Rohſtoffen, Zellwolle und
Kunſtſeide auf der anderen Seite ſind ganz
dazu angetan, manches überalterte Vor
urteil zu erſchüttern. Auch daß die neuen
Stoffe immer ſchöner aus jeder Wäſche
kommen, weicher im Material, leuchtender
in der Farbe, wird ſich die Hausfrau hier
vorführen laſſen.

Ebenſowenig wird es noch Verluſte durch
falſches Bügeln geben. Hier ſind ſo ziem
lich alle Gewebe verſammelt, die auf dem
Bügeltiſch eine beſondere Behandlung er
fahren: Von links, feucht, trocken, heiß oder
nur mäßig warm und wer etwa meint,
bei der Vorführung nicht nghe genug ge
ſtanden zu haben, der kann ſich das ſchon
halb Gelernte in der Filmkoje, will ſagen
im Vortragsſaal wiederholen laſſen, wo all
ſtündlich durch Filmſtreifen illuſtrierte be
lehrende, Vorträge gehalten werden.

Einen langen und nachdenklichen Blick
auch wird die Hausfrau auf das Brot
werfen, von dem ein junges Mädchen vor
ihren Augen Scheibe um Scheibe ſchneidet

mit einem friſch gewaſchenen Tiſchtuch
als einziger Unterlage. Steter Tropfen
höhlt den Stein, und wenn das Brot alle
iſt (der Verbrauch kann ſich gern über
mehrere Tage erſtrecken) dann haben wir
in der nächſten Wäſche in dem neuen Tiſch
tuch einen SchnittRiß.

Wir werden, wenn wir dieſe Ausſtellung
beſucht haben, weder unſere zarte Wäſche
wringen noch ſie durch zu heißes Waſchen
zum Einlaufen bringen, wir werden die
Wolle unſerer Jacken und Socken nicht
mehr verfilzen und auch nicht mehr erleben,
daß etwas ausläuft ſoviel werden wir

gelernt haben! r.

Soldaterr wollen rauchen!

Das war ſchon früher ſo
und hat ſich auch heute

nicht geändert. Wir tun,

was in unſeren Kräften
ſteht, um mit möglichſt

guten Zigaretten dieſe
Vorliebe für den Tabak

zu befriedigen.

u ne
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Hilfsdienſtmädel
aus Frankreich und Belgien zurück

Vor einigen Wochen berichteten wir von
der Abreiſe der 20 Hilfsdienſtmädel der NS.
Frauenſchaft/ Deutſches Frauenwerk vom
halliſchen Bahnhof in Richtung Belgien. Jm
Fluge verging die Zeit, und nun ſind in
dieſen Tagen bereits eine Anzahl der von
der Reichsfrauenführung in Belgien und
Frankreich eingeſetzten Frauenhilfsdienſt-
mädel aus dem Gau Halle- Merſeburg nach
der Erfüllung ihrer Aufgaben im Dienſte
der NSV. in die deutſche Heimat zurück
gekehrt.

Jhr erſter Weg, ehe ſie in das Elternhaus
zurückkehrten, war zur Gaufrauenſchafts
leiterin, um ihr einen kurzen Bericht über
ihre ſchöne und verantwortungsvolle Arbeit
in Belgien und Nordfrankreich zu geben.
„Wir ſind ſo dankbar, daß wir dabei ſein
durften“, hören wir eins der Mädel ſagen,
und ſo viel haben wir geſehen: Boulogne,
Calais, und am letzten Tag ſind wir von
Paris bis Köln mit dem Omnibus gefahren.
Einige von uns ſind noch zum Einſatz in
Brabant und Burgund geblieben.“

Erfüllt von großen Eindrücken des Er
lebten, glücklich und froh ſind unſere Mädel
zurückgekehrt, um nach kurzer Raſt in ihrem
vorherigen Tätigkeitsbereich im Dienſte der
NSV. ihre Arbeit wieder aufzunehmen.

Einkriftsgeldermäßigung
für Wehrdienſtbeſchädigte
Der Präſident der Reichskulturkammer

hat kürzlich die Unternehmer oder Ver
anſtalter von Theatern, Lichtſpieltheatern,
Konzerten, Vorträgen und ſonſtigen Ver
anſtaltungen kultureller Art verpflichtet,
Wehrdienſtverletzten eine Eintrittsermäßi-
gung von 50 v. H. zu gewähren. Jn einem
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters werden
Beſtimmungen über die Schaffung ent
ſprechender Ausweiſe für Wehr-
dienſtbeſchädigte getroffen. Der Ausweis
wird auf Antrag von der zuſtändigen Für
ſorgeſtelle ausgeſtellt und gilt zunächſt für
zwei Jahre. Bis zur Ausgabe der Aus
weiſe gilt eine Zwiſchenregelung. Die Ein
trittspreisermäßigung wird bei Vorlegung
des Ausweiſes für bevorzugte Abfertigung
vor Amtsſtellen gewährt. Für Wehrdienſt
beſchädigte, die dieſen Ausweis nicht be
ſitzen, ſtellen die Wehrmachtsfürſorge und
Verſorgungsämter vorläufige Ausweiſe
aus. Die Eintrittspreisermäßigung kommt
ſowohl Beſchädigten des Welktkrieges als
auch des gegenwärtigen Krieges, ferner
Angehörigen der in Spanien eingeſetzten
FreiwilligenVerbände, Angehörigen der
Wehrmacht, die bei der Befreiung der
ſudetendeutſchen Gebiete eingeſetzt waren,
und Beſchädigten der Nationalen Erhebung
zugute. Vorausſetzung iſt eine Exwerbs
minderung von mindeſtens 50 v. H. Be
darf der Berechtigte nach amtsärztlicher
Feſtſtellung einer ſtändigen Begleitung, ſo
erhält auch der Begleiter die Eintritts
preisermäßigung.

Wohnung kein Abſtellraum
An Hand eines mehrfach in der Rechts
ſprechung behandelten Falles erörtert Staats
ſekretär Dr. Freis ler vom Reichsjuſtiz
miniſterium im „Deutſchen Gemein- und
Wirtſchaftsrecht“ die Durchſetzung des
Grundſatz es „Gemeinnutz geht vor Eigen
nutz“ im Rechtsleben. Es handelt ſich um den
Fall, ob der Hausbeſitzer angeſichts des
Wohnungsmangels die Aufhebung des
Mietsverhältniſſes für eine Wohnung ver
langen kann, die nicht zum Wohnen, ſon
dern zum Unterſtellen von Möbeln oder
ſonſtigem Gerät benutzt wird. Der Staats
ſekretär erklärt, der Oeffentlichkeit könne
nicht gleichgültig ſein, ob heute Wohnraum
ſeinem Zweck entfremdet wird. Angeſichts
des Mangels an Wohnraum für deutſche
Familien mit Kindern und junge deutſche
Ehepaare ſei es unerträglich, daß Wohn
raum als Abſtellraum diene. Es könne
hier nur richtiges Recht ſein, den Wohnraum
ſeinem Wohnzweck zuzuführen. Es ſei nicht
einzuſehen, warum die Pflicht des Mieters,
in ſeinem Verhalten die Belange der Ge
meinſchaft zu achten, im Einzelfalle nicht
auch die Pflicht, in die Aufhebung des Ver
trages einzuwilligen, einſchließen ſollte,
wenn gerade die Foktdauer der Vertrags
bindung dem Gemeinwohl zuwiderlaufe.
Recht wachſe ſtets auf dem Volksgewiſſen
und müſſe ſich im Rahmen der Gemein
ſchaftsgewiſſen halten.

Achkung! Blindgänger!

Es liegt Veranlaſſung vor, die Bevölke
rung nochmals zu ermaähnen, beim Auf-
finden von Blindgängern jede Berührung
derſelben zu vermeiden und ſofort die
nächſte Militär-, Polizei oder Luftſchutz
dienſtſtelle zu verſtändigen.

N969v. ſchickt kriegshinkerbliebene
Frauen in Erholung

In der Leinemühle und im Gartenhaus
(Mansf. Geb.) trafen wiederum 33 Kriegs
witwen und hinterbliebene Frauen aus dem
Weltkrieg und aus dem jetzigen Einſatz ein,
die dort für 21 Tage Erholung finden ſollen.
Die Frauen ſtammen mit einer Ausnahme
ſämtlich aus dem Gau Halle- Merſeburg.
Die NS.-Kriegsopferverſorgung, der die
Betreuung ſämtlicher Kriegshinterbliebenen
vbliegt, zeichnet für dieſe Verſchickung der
Frauen verantwortlich. Die am Donnerstag
eingetroffenen Frauen gehören der 12. Ent
ſendegruppe an, es konnten demnach jetzt
ſchon mehrere hundert Kriegswitwen und

hinterbliebene Frauen zur Erholung ver
ſchickt werden.

Verſorgung mit Gemüſe ausgezeichnet
Marklüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Die Umſatztätigkeit in Getreide neuer
Ernte beginnt ſich zu vergrößern. Die bis
herigen Anlieferungen zeigen ſowohl in
Roggen als auch in Weizen gute Quali
täten und überdurchſchnittliche Hektoliter
Gewichte.

Die Schlacht vieh-Auftriebe haben
ſich bei Rindern und Kälbern leicht ver
beſſert, bei Schafen hielten ſie ſich genau
auf dem bisherigen Stand. Schweine
wurden den Märkten wieder erheblich
mehr zugeführt.

Die Milch anlieferung ging in der
letzten Woche etwas ſtärker zurück. Jmmer-
hin hebt ſich das Geſamtergebnis günſtig
gegenüber dem Stand der gleichen Vor
jahrswoche ab. Auch die Butter erzeugung
blieb hinter ihrem bisherigen Stand zurück.
Die Verſorgung der Bevölkerung war trotz
dem ohne Schwierigkeiten durchzuführen,
da für dieſe jahresbedingte Entwicklung
Reſerven der Reichsſtelle geſchaffen wurden.
Die Anforderungen für Speiſequark
waren weiterhin groß, mit einer Erzeugungs
ſteigerung trägt man dieſem Umſtand nach

Möglichkeit Rechnung. Bei einer beträcht
lichen Sortenauswahl iſt die Lage am
Käſe markt recht ausgeglichen.

Die Eier-Erzeugung geht der Jahres
zeit entſprechend weiter zurück. Die Ver
ſorgung der Bevölkerung läuft unter Zu
hilfenahme aus ländiſcher Einfuhren in der
bisherigen Weiſe weiter.

Die deutſche Apfel- und Birnen-ernte hat ſchon reichlichere Erträge gebracht.
Auch Pflaumen aus Süddeutſchland ſtanden
zur Verfügung. In allernächſter Zeit werden
die erſten Weintrauben erwartet.

Die Verſorgung mit Gemüſe war aus
gezeichnet und ließ kaum noch Wünſche
offen. Um den Abſatz der eigenen Erzeugung
nicht zu erſchweren, werden ſich die bisher
aus Jtalien, Ungarn, Bulgarien und den
Niederlanden kommenden Einfuhren in den
nächſten Tagen erheblich vermindern. Auch
Paprikaſchoten ſind zu haben, doch zeigen die
Hausfrauen dafür nur zögernde Begeiſte
rung, da ihnen vielfach die Verwendungs
möglichkeiten nicht genügend bekannt ſind.

Arbeitsplatzwechſel nach der Lehrzeit

Die Tatſache, daß bei größeren Betrieben
mit zahlreichen Lehrlingen eine uner-
wünſchte und hinderliche Störung des
Arbeitslaufes eintreten kann, wenn die
Lehrlinge kurz vor der Beendigung der
Lehrzeit erklären, nach der Lehrabſchluß
prüfung nicht mehr länger im Betrieb ver
bleiben zu wollen, hat den Reichswirtſchafts
miniſter zu einem Schreiben an die Reichs
wirtſchaftskammer veranlaßt, in dem darauf
hingewieſen wird, daß es der gegen
ſfeitigen Treuepflicht entſpricht,
wenn ſowohl der Unternehmer wie auch der
Lehrling ſich gegenſeitig binnen ange
meſſener Friſt vor Beendigung des
Lehrverhältniſſes darüber verſtändigen,
ob ein weiteres Verbleiben in dem Betrieb
beabſichtigt iſt oder nicht. Beabſichtigen der
Lehrherr oder Lehrling und ſeine geſetz
lichen Vertreter, ein Dienſt- vder Arbeits
verhältnis miteinander nach Abſchluß der
Lehre nicht einzugehen, ſo haben ſie dies
dem anderen Teil ſpäteſtens 8 Monate
vor dem Ablauf der Lehrzeit ſchriftlich
anzuzeigen. Wird der Lehrling vorzeitig
zur Lehrabſchlußprüfung zugelaſſen, ſo muß
dieſe Anzeige unverzüglich nach Kenntnis
der Zulaſſung erfolgen. Wenn eine ſolche
Anzeige von keiner Seite erfolgt, ſo iſt der

Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit mit
den geſetzlichen Kündigungsfriſten angeſtellt.

Wenngleich in die Verträge der bereits
laufenden Lehrverhältniſſe nicht einge
griffen werden ſoll, gibt der Reichswirt
ſchaftsminiſter doch der Erwartung Aus
druck, daß die gegenſeitige Treuepflicht den
Lehrling dahin bindet, einen nach Abſchluß
der Lehre beabſichtigten Arbeitsplatzwechſel
dem Lehrherrn binnen angemeſſener Friſt
anzuzeigen. Der 8 8 der Lehrver-
träge für kaufmänniſche bzw. gewerbliche
ſage inge erhält demnach folgenden Wort
aut:

„Beabſichtigen der Lehrherr oder der
Lehrling und ſein geſetzlicher Vertreter ein
Dienſt- oder Arbeitsverhältnis miteinander
nach Abſchluß der Lehre nicht einzugehen, ſo
haben ſie dies dem anderen Teil ſpäteſtens
drei Monate vor dem Ablauf der Lehrzeit
ſchriftlich anzuzeigen. Wird der Lehrling
vorzeitig zur Lehrabſchlußprüfung zuge-
laſſen, ſo muß dieſe Anzeige unverzüglich
nach Kenntnis der Zulaſſung erfolgen. Er
folgt eine ſolche Anzeige von keiner Seite,
ſo iſt der Lehrling nach Beendigung der
Lehrzeit mit den geſetzlichen Kündigungs-
friſten angeſtellt.“

Zu ſpät kam ſeine Veue
wegen Urbeilsverkragsbruch fünf Monate Gefängnis

Eine eigenartige Geſinnung zeigte der 18
jährige Heinrich P. aus Halle, der ſich
jetzt im beſchleunigten Verfahren vor dem
Halliſchen Richter wegen Arbeits
vertragsbruchs zu verantworten hatte.
Heinrich war ſeit Ende vorigen Jahres einem
halliſchen Jnduſtriewerk zur Arbeitsleiſtung
überwieſen worden. Der neuen Arbeit ſtand
P. von Anfang an ablehnend gegenüber, und
eine innere Verpflichtung, ſeinen Mann an
dem ihm zugewieſenen Platze zu ſtehen, ſchien
ihm fremd zu ſein. Man nahm Rückſicht auf
ſeine Jugend, ermahnte ihn und machte ihm
Vorhaltungen, die aber nur wenig Wirkung
hatten. Jm April fing Heinrich an, ganze
Tage vhne Entſchuldigung der Arbeit fern
zu bleiben, ſo daß er bis zum Juni im gan
zen 24 Tage verbummelt hatte. Am 19. Juni
leiſtete er ſich dann ein tolles Stück. Es war eine
dringende Arbeit auszuführen und jede Ar
beitskraft wurde um ſo mehr gebraucht, als
zwei der Arbeitskameraden wegen der
Muſterung abweſend waren. P. erhielt eine
andere Arbeit zugewieſen, erklärte aber, er
werde ſie nicht erledigen, er wolle ſeine alte
Arbeit weiter machen. Der Meiſter wies ihn
auf die Folgen ſeiner Weigerung hin und

P. begann mit der Arbeit widerwillig. Sein
Vorarbeiter wies ihn ebenfalls zurecht, ihm
aber antwortete er frech: „Jch arbeite über
haupt nur, wenn Sie vorüberkommen, ſonſt
lege ich den Hammer hin.“ Ende Juni wurde
Heinrich in Haft genommen und in der ein
ſamen Zelle ging er in ſich und ſchrieb einen
Brief an das Gericht, in dem er aufrichtige
Reue zeigte und e n verſprach. Auch
bei der Verhandlung ſelbſt machte P. den
Eindruck, daß er ſeine unverantwortliche
Haltung eingeſehen hatte. Jmmerhin lag
ſein Fall ſo ſchwer, daß er wegen Arbeitsver
tragsbruchs zu fünf Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde.
Den Schwager befrogen

Der 24fähr. Stephan C. aus Eisleben
wurde, wie am 20. Auguſt berichtet, vom
halliſchen Richter wegen Betrugs und Unter
ſchlagung zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Geſtern hatte er ſich wegen zweier
weiterer Verbrechen zu verantworten.
Stephans Schwager Willi lag in einem
halliſchen Lazarett. Jhn beſuchte eines
Tages der Angeklagte, um ihm einen Zivil
anzug anzubieten, für den er Stoff be

ſorgen könnte. Der Schwager zahlte ſofort
68 RM., ſah aber weder Anzug noch Geld
wieder. Außerdem hatte ihm der Schwager
ſeinen guten Photoapparat gegeben mit der
Bitte, den im Apparat befindlichen Film
entwickeln und Abzüge davon herſtellen zu
laſſen. C. verſetzte einfach den Photoapparat
für 20 RM. Weiter ſtahl er den Stoff, der
einem Kunden gehörte und verkaufte ihn
in Bitterfeld einem Bekannten für 18 RM.
Der Angeklagte hatte Glück, daß die Straf-
kammer die Anwendung der Volksſchäd
lingsverordnung, die die Staatsanwaltſchaft
für zwei der Straffälle gefordert hatte, ab
lehnte, ſo daß der Angeklagte mit einer
Einſatzſtrafe von einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis wegen Unterſchlagung
in zwei Fällen, wegen Diebſtahls und wegen
Betrugs in Tateinheit mit Vergehen gegen
die Verbrauchsregelung (er hatte den Anzug
ſtoff ohne Punktabgabe hingegeben) davon
kam, die mit der gegen ihn verhängten Ge
fängnisſtrafe von ſechs Monaten zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr und ſechs
Monaten zuſammengezogen wurden. Von
der Unterſuchungshaft wurde ihm wegen
ſeines frechen Leugnens kein Tag an
gerechnet.

Zuckerkrankcheit
Seit 10 Jahr. ſeide ich an Zuckerkrerdo-

heit. Nachdem ich Ihren Kerlssprudeb
regelmashig getrunken hahbe, zeigte
die srztl. Unfersuch. ca. Ich trinkeo
dieses Wasser weiter. Hans Busch,

Buchdr.-Besitzer, Arnsberg (Woestf. Jagerstr. 30. 9. 36
20 grohe Fleschen Biskirch Heiſquelſe Karisspruce RM 92.60
25 grohe fleschen RM 14.-. Niederleges Feſnkosthaus Boerner

Halle, Reilstrahe 27, Ruf 351 82

Die erſten Gefrierkonſerven

Jm Rahmen des Vierjaghresplanes
wurde der Gefrierwirtſchaft erſtmalig die
große Aufgabe zugewieſen, eine Vorrats
wirtſchaft leicht verderblicher Lebensmittel,
wie Fiſche, Obſt, Gemüſe, Eier uſw. in
großem Ausmaße aufzubauen. Wie Dr.
Moſtloff, Sachbearbeiter beim Beauf-
tragten für den Vierjahresplan, in der
„NS.Landpoſt“ mitteilt, ſind im Jahre 1940
bereits elf große und mittlere deutſche
Unternehmungen mit der Herſtellung von
Gefrierkonſerven beſchäftigt. Jn dieſem
Anlaufjahr der Gefrterwirtſchaft werden
etwa 20000 Tonnen Gefrierkonſerven her
geſtellt werden. Insbeſondere für den See
fiſch wird dadurch die Möglichkeit geſchaffen,
dieſen während des ganzen Jahres in wirk
lich friſchem Zuſtand auch in entlegenſte Ge
biete zu bringen. Vorausſetzung iſt die
Herſtellung einer lückenloſen Kühlkette
bis zum Einzelhandelsgeſchäft. Schon in
dieſem Jahr ſollen bei den Verteilern über
1000 maſchinelle Verkaufstruhen mit
einem Faſſungsvermögen von je 200 Kilo
gramm aufgeſtellt werden, in denen eine
Temperatur von 15 bis 18 Grad Kälte ge

halten werden kann.
S

Poſtſendungen
nach gleichlankenden Orken

Nach der Wiederaufnahme des Poſt
dienſtes mit dem Elſaß kommt es häufig
vor, daß Poſtſendungen nach Kolmar, die
nicht den Zuſatz „(Elſaß)“ tragen, nach Kol
mar (Wartheland) geleitet werden. Um
Verzögerungen zu vermeiden, ſind gleich
lautende Orte durch Zuſätze genau zu be
zeichnen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 23 Auguſt 1940

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2.214 71 Vittenderg 3, 05- 23
Trotha 2.344 5 Koßlau 2,354Bernbur 220,. c Aken 2,614Calbe O 1.844 Barby 2, 644Calbe UP 3,20 c Magdeburg 2, 144Grizehne 3.204 5) Tangermünde 2, 924 e
Düben (M.) 1,044 5 Wittenberge 2,564
Elbe Lenzen 2,794 2Leltmertd 2.72 9 Dömid losuſſig 2,42- 211 Darchan 2,90

Dresden 1,864 Botzenburg 1.80 6Torgau 2,724 10 Hohnſtorf 1 924 2
Verdunkelung. Von Sonnabend20.97 Uhr bis Sonntag 5.58 Uhr. Mond-

aufgang Sonnabend 22.35 Uhr; Monduntera
gang Sonntag 12.40 Uhr.

Mitteldeutſchland

Als Brandſtifter verurkeilt
Nochmalige Verhandlung vor dem Landgericht Halle

Leipzig. Jn der Nacht zum 26. Auguſt
1028, alſo vor rund zwölf Jahren, brannte
in Niederorſchel ein landwirtſchaftliches Ge
bäude mit ſeinen Nebenräumen nieder.
Der Brand griff ſchnell auch auf das be
nachbarte Anweſen des heute 53jährigen
Theodor Hunold über und richtete auch
dort beträchtlichen Schaden an. H., der ver
ſichert war, konnte ſich von dem erhaltenen
Gelde ein maſſives Gebäude bauen laſſen.
Die Gerüchte, daß Hunold der Brand
ſtifter geweſen ſei, lebten immer wieder
auf, ſo daß ſich ſchließlich die Polizei mit
der Sache befaßte.

Das Landgericht Nordhauſen, dem dieAngelegenheit am 10. Mai zur Aburteilung
vorkag, ſtellte in Hunold den Täter feſt und
verurteilte ihn wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung in Tateinheit mit Verſicherungs-
betrug zu zwei Jahren Zuchthaus und
u einer Geldſtrafe von 2000 RM. Außer-
em erkannte es dem Angeklagten die

bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ab.
Auf die Reviſivn des Angeklagten

hat jetzt das Reichsgericht das angefochtene

Urteil aufgehoben und nochmalige Verhandlung und Entſcheidung der e durch die
Vorinſtanz angeordnet, zu der das Land
gericht Halle beſtimmt wurde.

Goslar. (Nicht vorſchriftsmäßig
verdunkelt.) Die Beſitzerin einer Werk
ſtatt ſtand vor dem Richter. Sie ſoll bei
Fliegeralarm ihre Werkſtatt nicht verdunkelt
haben, es ſoll ſogar während des Alarms
dort Licht gemacht worden ſein. Die Ange
klagte ſagte aus, daß ſie nicht wiſſe, wer in
ihrer Werkſtatt zur fraglichen Zeit Licht ge
macht habe. Das Gericht erhöhte den gegen
ſie erlaſſenen Strafbefehl von 10 RM. auf
100 RM., da die Eigentümerin für alle Vor
fälle in ihrer Werkſtatt verantwortlich ſei
und ſie gröblich gegen die Luftſchutzbeſtim
mungen verſtoßen habe.

Halberſtadt. (Den Brand wunden
erlegen.) Die 830jährige Ehefrau Mül-
ler, die dadurch, daß ihre Kleider Feuer
fingen, ſchwerſte Brandwunden, erlitten
hatte, iſt im Krankenhaus geſtorben.

die Etefrau mißhandelt

Weißenfels. Das Martyrium einer Ehe
frau enthüllte die Verhandlung gegen den
47jährigen Albert Schmidt aus Groß
korbetha, der ſich wegen fortgeſetzter
Körperverletzung zu verantworten hatte.

Der Angeklagte, der ſeit vier Jahren
nicht arbeitet, weil er nervenkrank ſein
will, führte in den letzten Jahren ein ſon
derbares Leben. Frau und Tochter mußten
ihn wie einen Paſcha bedienen, und wenn
nicht alles ſogleich nach Wunſch ging, gab es
Krach. Da Sch. für Alkohol und Zigaretten
viel Geld benötigte, ſollte die Ehefrau
immer Geld ſchaffen. Erhielt er nicht „die
gewünſchte Summe, wurde die Frau in
roher Weiſe mißhandelt, mehrfach blutig
geſchlagen und getreten. Als der
Gendarmeriebeamte einmal eingriff, um
Frieden zu ſtiften, ſetzte Sch. ſeiner Abfüh
rung ſo heftigen Widerſtand entgegen, daß
der Beamte das Seitengewehr ziehen mußte.
Einmal wurden Frau und Tochter bei
ſtrengſter Kälte aus dem Hauſe geiagt und
die Tür zugeſchloſſen.

Das Gericht verurteilte den rabiaten
Ehemann zu fünf Monaten Gefängnis.

Edderitz. (Abraumzug entgleiſt.)
Der Lokomotivführer Fiedler aus
Gröbzig und der Lokomotivheizer Eberius
aus Großbadegaſt ſind tödlich ver
unglückt. Jnfolge falſcher Weichen
ſtellung entgleiſte ein von zwei Lokomo
tiven gezogener Abraumzug und kippte um.
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Turnen Sport Hpiel

So h Freindsgehaltegpiele im Fuß al
HFC Wacker spielt gegen 1, SV Gera SV 98 gegen 99 Merseburg

Da am 1. September die Fußballmeiſter
ſchaftsſpiele im Sportbereich und im Sportgau be
ginnen und an dieſem Tage in Halle ein Fuß
ball-Städteſpiel Halle Leipzig ſtatt
findet, ſteht den Vereinen vorerſt nur der kommende
Sonntag zur Austragung von Freundſchaftsſpielen
zur Verfügung. Jn dieſem Jahr haben es die Ver
eine nicht nötig, vor dem Beginn der Meiſterſchafts
kämpfe ihre Mannſchaften einer Generalprobe zu
unterziehen, weil Fußballruhe ja bekanntlich nicht
eingetreten war. Am Sonnabend ſtehen ſich in
Halle

BSG Weiſe SV Boruſſia
an der RobertKochStraße gegenüber. Die Weiſe
Mannſchaft hat in letzter Zeit beachtenswerte Siege
und auch unentſchiedene Ergebniſſe gegen höher
klaſſige Mannſchaften herausgeſpielt. Sie befindet
ſich zur Zeit in einer ſo guten Form, die es ihr
ermöglicht, die ſicherlich doch ſpielſtarken Boruſſen
vor eine nicht leicht zu löſende Aufgabe zu ſtellen.
Man kann am Wochenende mit guten Leiſtungen
beider Mannſchaften rechnen. Am Sonntag gibt
es dann in der Gauſtadt noch ein Freundſchafts
ſpiel zwiſchen

HFC Wacker 1. SV Gera.
Es erübrigt ſich faſt, über die Spielſtärke der

Wackeraner noch viel Worte zu machen, denn dieſe
Elf hat wohl in all den in letzter Zeit ausgetrage
nen Spielen unter Beweis geſtellt, daß ſie zur Zeit
mit die ſtärkſte halliſche Mannſchaft iſt. Vor allem
überraſchte die Elf mit techniſch recht guten Lei
ſtungen. Sie tritt gegen Gera in ſtärkſter Beſetzung
an Und wird auch in einer guten Tagesform ſein
müſſen, wenn ſie gegen Gera ehrenvoll beſtehen will.
Die Gäſte gehören bekanntlich der Bereichsliga an.
Sie ſind ebenfalls zur Zeit in einer ausgezeichneten
Form, das laſſen ihre Ergebniſſe gegen BC Chem

nitz 2.1, Concordia Plauen 3:2, Schweinfurth 05
1:0, SV Deſſau 05 7:1 und gegen Tura Leipzig,
den Bezwinger des 1. SV Jena, mit 8:1 Toren
klar erkennen.

Gera hat folgende Mannſchaft gemeldet: Halki;
Weiberecht, Sturm; Laetzſch, Schönfeld, Gloede;
Käſtner, Markus, Hoffmann, Schmidt, Barth.

Es ſind alle Vorbedingungen für ein intereſſantes
Fußballſpiel gegeben. Vorher ſpielt Wacker
Jugend gegen den Bannmeiſter des Bannes 36
Halle, Poſt A. Am gleichen Tage ſtehen ſich an der
Huttenſtraße

SV 98 SV 99 Merſeburg
in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Elf
der 98er hat nach einem augenblicklichen Formrück
gang jetzt wieder Formanſtieg zu verzeichnen. Da
die Elf des SV 99 Merſeburg anſcheinend noch
immer nicht richtig Tritt gefaßt hat, wird der Aus
gang dieſes Spieles wohl von der Tagesform der
beiden Mannſchaften abhängig ſein. Die 98er aber
werden die Domſtädter zwingen, ihr ganzes Kön
nen zu offenbaren, ſo daß die Sportanhänger auch
hier ſchließlich ein intereſſantes Spiel ſehen wer
den, bei dem wir 98 einen Sieg zutrauen.

Fata an So im Sportberisle
Auch hier herrſcht noch einmal Ruhe vor dem

Sturm, denn bald ſetzen ja die Kämpfe um die
Meiſterſchaft wieder ein. Am Sonntag kommen
noch zwei rückſtändige Pflichtſpiele aus den Auf
ſtiegsſpielen zur Durchführung. Hier ſpielen

Halle 1910 BSG Siebel
SC Oberröblingen VfL Dölau

Es iſt ſchwer zu ſagen, welcher Mannſchaft der
Sieg zufallen wird, denn, nachdem auch Halle 1910
wieder Tritt gefaßt und auch SC Oberröblingen
eine vorübergehende Schwäche überwunden hat,
ſtehen die Gäſte aus Dölau und Halle vor keiner
leicht zu löſenden Aufgabe.

Giebichenſtein-Sportbrüder Olympia
GiebichenſteinSportbrüder ſpielt gegen Olympia.

Wir trauen hier den Platzbeſitzern nach Kampf einen
knappen Sieg zu. VfL Halle 96 Reſerve ſollte gegen
SG Reichsbahn den Sieger ſtellen, weil die Reichs
bahn kombiniert ſpielt. HollebenDelitz erwartet
drei Mannſchaften vom FC Eintracht Halle. Die
Spvg. Landsberg erwartet ebenfalls drei Mann
ſchaften vom HFC Wacker Halle aus Anlaß des
zwanzigjährigen Beſtehens.

Sportluſt Teutſchenthal veranſtaltet aus Anlaß
ſeines zwanzigjährigen Beſtehens ein Sportfeſt, an

dem folgende Spiele ausgetragen werden: Zappen
dorf A VfL Halle 96 A, Teutſchenthal 3 gegen
SV 98 Halle B, Teutſchenthal A SV 98 Halle A,
Teutſchenthal 2. Kreisfeld 1., Zappendorf 1. gegen
HSV Favorit Halle Referve. Lieskau SG Reichs
bahn Halle, Teutſchenthal SV 98 Halle Reſerve
und SV Nietleben SV Boruſſia Halle Reſerve.

An dieſem Tage verläßt aus beruflichen Grün
den das Mitglied Franz Herzog der bisher
aktiv tätig wär, Holleben. Als Gründer ſoll er
Ehrenmitglied des Vereins werden.

Fußball der Hitler-Jugend
Ein intereſſantes Spiel zweier A Mannſchaften

gibt es auf dem Wackerplatz zwiſchex Wacker A und
dem Bannmeiſter Poſt Halle A. Jn Osmünde wird
ein Viererturkier veranſtaltet, an dem die A Mann
ſchaften von BSG Weiſe Halle, HSV Favorit, SV
Boruſſia und Osmünde teilnehmen. Weiſe B gegen
Bennſtedt B, Wacker A 2. VfL Halle 96 A 2.,
Spvg. Landsberg B Wacker Halle B, Wacker B 2.
gegen Poſt B, SC Könnern A. SG Reichsbahn
Halle A, Teutſchenthal A. 98 Halle A. und
Teutſchenthal B 98 B.

Der LuftwaffenSportVerein Berlin geſtaltete
nach langer Pauſe den erſtmaligen Start einer
deutſchen Mannſchaft in der däniſchen Hauptſtadt
zu einer Reihe von ſchönen Erfolgen. Bei dem von
8000 Perſonen beſuchten leichtathletiſchen Abend-
ſportfeſt im Kopenhagener Stadion fanden die
Deutſchen eine überaus herzliche Aufnahme. Zu
Doppelerfolgen kamen die Luftwaffenſportler im
400-MeterLauf durch Ahrens in 49 Sekunden
vor Linnhoff in der gleichen Zeit, und im 1500
Meter Rennen durch Gieſen in 4:02,6 vor Mehl
hoſe in 4:03, ferner über 100 Meter durch den
Deutſchen Meiſter Mellerdwicz in der ausge
zeichneten Zeit von 10,5 Sekunden vor dem 2009-
Meter Meiſter Bönecke in 10,6 Sekunden. Wei
terhin gewann der LSV Berlin die 4X400-Meter

Dentgehe Leichtorhletiälgiege in Kopenhagen

Staffel mit von Ende, Brandſcheit,Ahrens und Linnhoff in 3:23,6 vor dem
Frederiksberg SV in 3:27. Die Dänen ſtellten durch
Sven Aage, Thomſen und Ole Dorph
Jenſen die Sieger in den Hürdenläufen. Der
däniſche Meiſter Hans Spannheimer ſiegte
über 800 Meter in 1:54 gegen Grau (1:55) und
ſeinen Landsmann Bergſten.

Abendſportfeſt beim I. SV Jena. Der 1. SV
Jena führte auf ſeiner Anlage eine Leichtathletik
Abendveranſtaltung durch. Die wichtigſten Ergeb
niſſe: Männer: 100 Meter: 1. Klupſch (1. SV Jena
11,3 Sek. 400 Meter: 1. Lauf: I. Schneider (1. SV
Jena) 54 2 Sek. 5000 Meter: Nowacki (1. SV Jena)
16:06,8 Min. 200 Meter Hürden:; 1. Klupſch (I. SV
Jena) 28,8 Sek.

Hannoverſche Boxer heute in Halle
Zu dem am heutigen Sonnabend im Stadt

ſchützenhaus in Halle ſtattfindenden Amateur
FreundſchaftsBoxkampf Wacker Halle gegen Her o s
Eintracht Hannover entſenden die Hanno
veraner eine äußerſt kampfſtarke Fünferſtaffel. Den
Hauptkampf im Federgewicht, beſtreitet derMitte- Meiſter Kohlmann (Halle) gegen den vier
fachen Deutſchen Meiſter Wilke (Hannover). Eine
ſpannende Angelegenheit verſpricht auch der Kampf
zwiſchen dem Schwergewichtler Kohlbrecher II

fieute großer Box- Abend im Stadtschützenhaus

Kuhlmann Wille
und weitere Rahmenkämpfe

Vor Beginn und während der Pause Marschmusik

(Hannover) und dem langjährigen Mitte- Meiſter
im Mittelgewicht Utſch (Halle) zu werden, der
jetzt auch im Halbſchwergewicht und im Schwer
gewicht boxt. Jm Mittelgewichtskampf ſteigen der
Bereichsmeiſter von Niederſachſen Da vid (Hanno
ver) und Schadly (Halle) in den Ring. Jn den
beiden Jugendbegegnungen ſtehen ſich Gebietsmeiſter
Kölber (Halle) und der zur Reichsſpitzenklaſſe
gehörende Gäbel (Hannover) ſowie Löbnittz
(Halle) und der Deutſche Jugendmeiſter Bögers
hauſen (Hannover) gegenüber.

Die Mannſchaft aus Hannover ſtartet am Sonn
tag in gleicher Beſetzung in Merſeburg beim Kraft
ſportverein.

Starke Felder der Pferderennen in Halle
Die vom Sächſiſch-Thüringiſchenn Renn- und

Pferdezuchtverein ausgeſchriebenen Rennen am 7.
und 8. September haben wieder ein ausgezeichnetes
Nennungsergebnis gehabt, ſo daß mit ſtarken Fel
dern zu rechnen iſt. Hauptereignis der Sonntags
veranſtaltung iſt der Preis der Jährlings-
auktion, der bekanntlich von der OBV. Halle
überwieſen wurde. Jn dieſem mit 10000 RM.
ausgeſchriebenen ZweijährigenRennen, für das die
OBV. den Ehrenpreis und den geſamten Geldpreis
gab, gingen 21 Unterſchriften ein. Das Rennen
wird über 1150 Meter gerade Bahn gelaufen. Von
den für dieſe bedeutende Prüfung genannten
Pferde ſind Marcello, Brinker, Resquita, Grana
dilla, Roſe, Attilla, Porthos, Paradepappel und
Sturmwelle bereits hervorgetreten.

Gauverlägsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftietter Dr. Wilhelm Efſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauftadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhbaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg RitterProvinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Doch aalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch:
.„Merſeburger Zeitung. „Weißenfelſer Tageblatt“,
„Torgauer Zeitung.

U FER
91

48. Fortſetzung
„Sie erklären, daß Sie ſich ſeit dem
15. Juli dieſes Jahres mit dem Angeklag
ten als verlobt betrachten“, führt der Vor
ſitzende die Vernehmung weiter. „Waren
Sie fene Unbekannte, die am 15. Juli den
Angeklagten in ſeiner Wohnung in Vierſen
beſucht hat?“

„Ja.“
Der Vorſitzende: „Wollen Sie mir bitte

einmal ſagen, warum Sie an dieſem Tage
von Werder nach Vierſen kamen. Hatten
Sie nur die Abſicht, den Angeklagten zu be
ſuchen oder war noch ein anderer Zweck mit
dieſer Reiſe verbunden?“

Käthe hat plötzlich einen bitteren Ge
ſchmack auf der Zunge. Jn ihrem Innern
ſträubt ſich etwas dagegen, daß ſie hier in
der Oeffentlichkeit ihre privateſten Dinge
erzählen ſoll. Plötzlich ſpürt ſie, daß alle
Augen auf ſie gerichtet ſind doch damit
hatte ſie doch gerechnet, mußte ſie rechnen,
wenn ſie Michael helfen wollte.

„Jch bin nach Vierſen gekommen, um
meine bis dahin beſtehende Verbindung mit
Herrn Kunkel endgültig zu löſen.“
Der Vorſitzende: „Und anſchließend haben
Ste den Angeklagten bei ſeiner Wirtin, Frau
e e beſucht.

r a.
„Fräulein Buchloh“, fährt der Vorſitzende

eindringlich fort, „Sie haben aus der Zei
tung erſehen, daß es in dieſem Prozeß dar
auf gnkommt, wo ſich der Angeklagte in der
Nacht vom 15. auf den 16. Juli aufgehalten
hat. Der Angeklagte behauptet, daß er in
der fraglichen Nacht in ſeiner Wohnung ge
weſen ſei. Vieles deutet aber darauf hin,
daß die Behauptung des Angeklagten nicht
ſtimmt. Können Sie uns ſagen, wo der An
geklagte in der Nacht vom 15. auf den
16. Juli war?“

Käthe gibt ſich einen Ruck. „Die Behaup
kung Michgel Heibergs iſt richtig. Er war
in der Nacht zu Hauſe.“

Die Spannung unter den Zuhbrern
wächſt ins Unermeßliche.

„Jch ſagte Jhnen ſchon, Fräulein Buch
loh, daß niemand da iſt, der dieſes Alibi be
ſtätigen kann“ hebt der Vorſitzende nach
einer kurzen Unterbrechung an.

Käthe kämpft einen harten Kampf mit ſich
aus. Jn jenem Augenblick, als ſie zu Hauſe
in der Zeitung von dem Prozeß las, wußte
ſte, was ſie zu tun hatte. Jetzt aber verlor ſie
plötzlich den Mut und die Kraft dazu. Sie
blickt hinüber zu Michael, und einen Augen
blick hat ſie das Gefühl, als ob er unhör
bar zu ihr ſpräche, tu es nicht, tu es auf
keinen Fall.
Mit aller Gewalt zwingt ſie ſich zum
Sprechen: „Jch kann beweiſen, daß Michael
in der Nacht vom 15. auf den 16. Jult in
ſeiner Wohnung war.“

Urheberrechtſchutz: BildgutVerlag, Eſſen, Schutzwehr 15—17

Die Worte kamen klar und deutlich von
Käthes Lippen.

Dann tritt eine Stille ein, die niemand
zu ſtören wagt. Man hört, wie draußen vor
dem Gerichtsgebäude die Autos vorüber
fahren, eine Straßenbahn kreiſcht

„Fräulein Buchloh, bedenken Sie, was
Sie jetzt ſagen“, beginnt der Vorſitzende
aufs neue. „Sie haben hinterher einen Eid
zu leiſten. Laſſen Sie ſich nicht durch Jhre
Gefühle für den Angeklagten zu einer fal
ſchen Ausſage verleiten.“

Käthe blickt den Vorſitzenden unerſchrocken
an.

„Sie wiſſen vielleicht nicht, daß Frau
Klüverkamp die Wirtin des Angeklagten

gehört hat, wie der Angeklagte Jhnen
erklärte, daß er am Abend des 15. Juli
keine Zeit für Sie habe, daß er geſchäſtlich
zu tun habe und nach auswärts müſſe.

„Jch erinnere mich noch ſehr genau die
ſer Worte“, erklärt Käthe weiter. „Als ich
an fenem Sonntagnachmittag mit Michael
Heiberg zuſammentraf, war er ſehr über
raſcht, mich in Vierſen zu ſehen. Der Emp
fang, den er mir bereitete, war alles andere
als herzlich. Michael Heiberg verhielt ſich
mir gegenüber ſehr ablehnend. Aber das tat
er nur, weil er noch nicht wußte, daß ich
zwei Stunden vorher mit ſeinem Freunde
Robert Kunkel endgültig gebrochen hatte
Ich wußte damals ſchon, daß Michael Hei
berg mich liebte. Er ſagte es mir aber nicht,
weil ihn, trotz aller Zwiſchenfälle und Vor
kommniſſe eine feſte Kameradſchaft und un
erſchütterliche Treue mit ſeinem Freund
Robert Kunkel verband. Erſt als er erfuhr,
daß ich mein Verhältnis zu Robert Kunkel
endgültig gelöſt hatte, ſprach er von Jeiner
Liebe. Dies geſchah- auf einem Spaziergang,
den wir ſpät nachmittags durch das Vier
ſener Bruch machten. Als es dunkelte, gin
gen wir nach Hauſe und Käthe hebt den
Kopf. „Herr Vorſitzender, ich halte meine
Ausſage aufrecht, ich ſchwöre, daß Michael
Heiberg in der Nacht vom 15. auf den
16. Juli in ſeiner Wohnung war.“

Eine heftige Bewegung geht durch den
Verhandlungsſaal. Michaels Verteidiger
erhebt ſich hinter dem Verteidigertiſch. „Da
mit, meine Herren, dürfte wohl die Anklage
der Staatsanwaltſchaft zuſammengebrochen
ſein. Jch beantrage die ſofortige Freilaſſung
des Angeklagten.“

Der Staatsanwalt ſchnellt empor. „Jch
proteſtiere gegen die Freilaſſung des An
geklagten. Zwar hat ſich das Bild des Pro
zeſſes durch die Ausſage der Zeugin grund
legend eändert. Aber trotzdem iſt noch
immer nicht geklärt, woher der Angeklagte
den bei ihm gefundenen Füllfederhalter hat.
Jch frage den Angeklagten, ob er uns noch
immer nicht ſagen will, woher er den Füll
federhalter hat.“

Der Verteidiger ſpricht heftig auf Michael
ein. Aber Michael ſchüttelt unbarmherzig
den Kopf.

S 5 ſichDas Gericht zieht ſich zur Beratung zurück verkündet Vorſitzende.
Unbarmherzig langſam kriecht die Heit

dahin. Der Zeiger der Uhr rückt im
Schneckentempo vorwärts. Eine halbe
Stunde ſchon berät das Gericht in geheimer
Sitzung

Käthe hat die Erlaubnis erhalten, wäh
rend dieſer Zeit draußen in dem engen,
weisagekälkten Flur, der von der Anklage
bank zum Unterſuchungsgefängnis führt, mit
Michael zu ſprechen

Michael und Käthe ſtehen ſich gegen
über zum erſtenmal nach langer, ereig
nisreicher Zeit. Sie reichen ſich ſtumm die
Hände.

Käthe überkommt ein Gefühl grenzen
loſer Leere. Die Troſtloſigkeit des ſchmalen,
weißgetünchten Flures erdrückt ſie. Sie be
ginnt zu weinen. All die Aufregungen der
beiden letzten Tage, ihre Entblößung vor
der neugierigen Zuhörermenge im Schwur
gerichtsſaal, das Wiederſehen mit Michael
das alles bricht jetzt mit ungeheurer Gewalt
über ſie herein.

Es dauert eine ganze Weile, bis ſie ſich
wieder beruhigt hat

„Du hätteſt nicht kommen ſollen“, be
ginnt Michgel zu ſprechen.

Käthe ſieht ihn mit entſetzten Augen an-
„Und was wäre geworden, wenn ich nicht
gekommen wäre

Der wachhabende Beamte iſt ein paar
Schritte weitergegangen. Er blickt durch ein
kleines, vergittertes Fenſter in den Hof und
dreht ihnen den Rücken zu.

„Willſt du jetzt nicht endlich ſagen, von
wem du den Füllfederhalter haſt“, ſagt
Käthe.

„Jch kann es nicht.“
„Auch mir nicht
Michael nimmt abermals ihre Hand und

drückt ſie heftig. „Auch dir nicht, Käthe.“
Käthe fühlt, wie heftig ihr Herz ſchlägt.

„Jch weiß, von wem du ihn bekommen
haſt. Michael.“

Michgel faßt ſie bei den Schultern, ſo,
als wollte er ſie an ſich reißen. „Kein
Menſch darf es wiſſen. Es genügt, wenn
du daran glaubſt, daß ich unſchuldig bin.
Alles andere iſt jetzt unweſentlich.“

„Und. an mich denkſt du dabei gar nicht?“
Michael ſchreckt zurück: „Jch kann nicht

anders“, ſagt er gequält. „Verzeih mir,
Käthe. Verſtehſt du denn nicht. warum ich
ſchweigen muß“, dringt er auf ſie ein. „Ver
ſtehſt du denn nicht, daß alles von ſelbſt
kommen muß?“

Sie lehnt den Kopf an ſeine Bruſt und
beginnt wieder leiſe zu weinen

Der Wachkmeiſter am Ende des Ganges
räuſpert ſich. Es iſt Zeit, daß er Michael
in den Verhandlungsſaal zurückbringt.
„Du mußt jetzt gehen, Käthe. Ich danke
dir, aber alles muß ſeinen vorgeſchriebenen
Weg gehen.

Käthe geht einen Schritt zurück und lehnt
ſich müde an die Wand des Flures. Sie
ſchließt die Augen.

Als ſie ſie öffnet, iſt Michael mit dem
Wachtmeiſter nicht mehr da.

Das Gericht iſt wieder erſchienen. Es
dauert eine Weile bis in dem Verhand
lungsſaal vollſtändige Ruhe eingetreten iſt.
Käthe hat auf der Zeugenbank zwiſchen Frau
Klüverkamp und Mutter Herwegh Platz
genommen. Jhre Augen besbachteten ängſt
lich den Vorſitzenden der ſeine Akten auf
ſchlägt und zu ſprechen beginnt:

„Das Gericht hat beſchloſſen, den Antra
des Herrn Verteidigers abzulehnen un
den Haftbefehl gegen den Angeklagten auf
rechtzuerhalten.“

Käthe fühlt, wie ihr die ſachlichen
Worte das Herz zerreißen. Jetzt war alles
das, was ſie auf ſich genommen hatte, doch
vergeblich.

„Das Gericht iſt zu der Anſicht gekommen,
daß die Ausſagen der Zeugin Buchloh zwar
in ſtarkem Maße den Angeklagten entlaſten,
aber alle Verdachtsmomente nicht reſtlos
beſeitigen“, fährt der Vorſitzende fort. „Das
Gericht beſchließt daher, die Verhandlung
auf eine unbeſtimmte Zeit zu vertagen und
bis dahin den Haftbefehl gegen den Ange
klagten aufrecht zu erhalten. Die Sitzung
iſt geſchloſſen.“
p anaſam leert ſich der Verhandlungs
aal.

„Sie können bei mir wohnen, wenn Sie
wollen“, ſagt Frau Klüverkamp zu Käthe
gewandt. „Herr Heibergs Zimmer ſteht doch
unbewohnt da. (Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

5 m
i

v Fr 27

2 26 27u
Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Männer

name, 10. Baum, 11. weiblicher Kurzname, 12. türkiſche
Hafenſtadt am Aegäiſchen Meer, 13. Haushaltungsgegen
ſtand, 15. kleinere Stadt, 16. ſagdbares Wild, 8. Teil
eines Bühnenwerks, 21. Kurort im Thüringer Wald,
25. Nebenfluß der Donau in Ungarn, 27. ſiehe An
merkung, 28. Rieſenhirſche, 29. Wort für folglich, alſo,
30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Bayeriſche Stadt in Oberfranken,
2. Stadt in Pennſylvanien, 3. Zahl, 4. ſiehe Anmerkung,
5. ehe Ausdruck, 6. italieniſcher Fluß,
7. emiſches Element, 8. wiſſenſchaftlicher Verſuch,
14. polniſcher Warthezufluß, 17. bayeriſcher Vollbauer,
18. griechiſcher Gott, 19. Baumaterial, 20. Berg im
Sudetenland, 22. Anrede, 23. Bündnis, 24. Art der Toll
wut 26. höherer türkiſcher Titel. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: I. und 30. ergeben eine
Ruhmestat der deutſchen Kriegsmarine, 4. war hierbei
der Admiral und Flottenchef

Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerxecht: 1. Neige, 5. Luv, Z. Nelke, 8. Bande,

10. Bei, 14. Opal, 16. Enns, 19. Elk, 20. Weber,
33. Sentreche a 25. Garda.

enkrecht: 1. Nab, 2. Jnn, 83. Geduld, 4. Elen,
6. Vlies, 9. Ampel, in. Ernte, 13. Seneka, 1415. Alken, 21. Bar, 22. Raa. km

12., 17., 5., 18.: Unſere Helden leben ewig
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Motgenaggert im
Ein Krach- und um mich nur Wasser Die ganze Besatzung gerettet

Von Kriegsberichter Dieter Ha ger

P. 23. Aug. Braungebrannt und
lächelnd ſteht er vor uns: Oberleutnant N.
der im Verband ſeines Geſchwaders einen
der letzten Englandeinſätze mitflog und von
engliſchen Jägern aus ſeiner Kette heraus
geriſſen wurde. Trotz des Ausfalles eines
otors hat er ſeine Bomben ſicher ins

Ziel gelegt. Auf dem Rückflug, nach einem
zweiten Jägerangriff, war die Maſchine
nicht mehr zu halten und ſtürzte kopf
über in den Kanal. Und dennoch ſteht
er vor uns! Ja, wie das alles war? Es
iſt ſo ſchwierig, das zu erzählen:

„Großeinſatz auf den engliſchen Kriegs
hafen Portland! Als letzte ſtartetmeine Staffel von unſerem Platz, vortreff
lich mit Bomben beladen. Wir fliegen über
den Kanal auf England zu. Schon liegt das
Ziel faſt greifbar unter uns, und wir
machen uns fertig, um zum Sturz überzu
gehen. Keine engliſche Flak, kein Jäger.
Was iſt denn nur los? Haben wir ſie ſo
überraſcht Der Himmel iſt ſo gut wie
wolkenlos. Ich habe das Ziel, das dem
er n am nächſten liegt, anzugreifen, und

abe mich mit der zweiten Maſchine etwas
abgeſetzt. Da tauchen neben uns die
erſten engliſchen Jäger auf. Sie
kommen raſch auf uns zu. Wie dicke,
braune Hummeln ſehen ſie aus. Jetzt ſind

Die Maſchine
Achtung! Jäger! Die rechte Luftſchraube

nudelt nur noch ganz langſam mit. Jetzt
muß alles gewagt werden. Jch ſtelle die
Maſchine auf den Kopf, und wir ſchießen
abwärts. Der linke Motor heult auf. Da
krachen die Einſchläge vom M G.
Feuer in die Maſchine. Das Jnſtrumenten
brett qualmt. Die Splitter tanzen durch die
Kanzel. Vollgas! In tauſend Meter Höhe
jagen wir über die See. Die Jäger bleiben
weg. „Herr Oberleutnant, ich bin ver
wundet“, meldet der Funker, der hinter mir
den Rücken zur Flugrichtung ſitzt. Heck
ſchützen aufpaſſen, noch ſind wir nicht weg.
Unteroffizier G. um F. kümmern, Verband
zeug raus. Jch muß die Maſchine bedienen,
noch halten wir aus. Wir haben 500 Meter
Höhe und etwa die Hälfte des Kanals über
flogen. In der Ferne taucht die Küſte auf.
Da fängt der Motor an zu „ſtottern“. „Fall
ſchirme abſchnallen, wir müſſen auf See
notlanden.“ Die Spannung hat wieder
ihren Höhepunkt wie über dem Bombengiel
erreicht. Ich halte die Maſchine mit äußerſter
Mühe in hundert Meter Höhe. Der Motor
ſteht, fünfzig Meter Höhe, 150 km /std. Fahrt.
Ich reiße die Trimmung nach hinten und
gerre die Maſchine hoch. Achtung!

Kopfüber in den „Bach“!
Die Maſchine geht auf den Kopf und

prallt mit einem unheimlichen Ruck auf
die Waſſeroberfläche auf. Ein Krach um
mich Waſſer. Jch zerre mit aller Kraft
an dem Verſchluß meines Anſchnallgurtes,
komme frei, greife nach oben, fühle die Kanke
des Führerraumdaches und ziehe mich aus
dem Sitz. Es geht aufwärts. Es war aller
dings auch höchſte Zeit. Ha Luft! Jch
bin oben. Da neben mir ein Kopf. Der
Heckſchütze, und da das geſprenkelte Geſicht
des Funkers, waſſertriefend und blut-
beſchmiert und doch in dieſem Augenblick
D grinſend! Und jetzt ſehe ich auch G.
ſchwimmen. Er iſt gerade noch zu erkennen.
Beide Augen faſt zit, blutig und verquollen,
ruft er zu uns herüber. Er muß mit dem

ſie dran. Der Funker ſchießt. Jn der
Bodenwanne knattert das MG. des Heck-
ſchützen. Jmmer wieder ruft der Funker
zwiſchen dem ſchnellen Knattern ſeines
MG.s: „Jäger!“ Der rechte Motor iſt
getroffen. Das Oel läuft in dicken
Wellen über die Fläche nach hinten ab. Da
zum zweiten Male: Die Kühlerklappen ſind
völlig durchlöchert und aufgeriſſen. Nichts
kann uns in dieſem Augenblick bewegen,
unſere Bomben fallen zu laſſen. Erſt muß
das Ziel unter uns ſein. Wenn nur bis
dahin kein Jäger mehr kommt.

Waſſer, ſoweit wir ſehen können
Jetzt ſind wir drüber. Noch einenAugenblick höchſter Spannung. Ab wurf!

Ja, gut, gut! Jäger! Achtung Jäger!
Das MG. des Funkers rappelt. „Abkippen,
Herr Oberleutnant!“ Jch reiße die Ma-
ſchine nach links und drücke. Nur keine
Höhe verlieren, wir haben nur einen
Motor, jedenfalls noch haben wir ihn. Und
rn uns den Kanal. Unter uns ſchießt
ie Flak. Wir nutzen als Deckung eine

Wolke aus. Rechts und links ſtehen die
ſchwarzgrauen Sprengwolken am Himmel.
Wir haben das Ende der Wolke erreicht,
unter uns Waſſer, ſoweit wir ſehen können.

ſauſt abwärks
Kopf unerhört auf das vor ihm eingebaute
MG. geſtoßen ſein.

Abex ſo unfaßbar iſt es: wir ſind alle da
und rufen uns gegenſeitig zu: „Schwimm-
weſten aufblaſen“.
Schwimmweſte aufblaſe, ſehe ich neben mir
den Rumpf der Maſchine ſchwimmen. Da-
neben liegt etwas Gelbes auf dem Waſſer.
Da ruft auch ſchon der Beobachter: „Das
Schlauchbovt!“ Wir ſitzen jetzt alle vier
in unſerem Gummiboot. Noch nie haben
wir ein ſo gewöhnliches, kaum beachtetes
Weſen ſo geliebt, wie in dieſem Augenblick.

Endlich Land vor uns!
Punkt zwölf Uhr mittags waren wir in

den Bach gefallen. Jch merkte ſchon, wann
bei einem der Männer die Ruderſchläge an
Kraft nachließen. Nach etwa zwei Stunden

hatten ſie ihre Magen ſoweit entleert, daß
nichts mehr kam. Aber ſie haben ſich alle
drei wieder erholt. Als wir nach etwa ein
einhalb Stunden angeſtrengter Arbeit von
einer großen Woge hochgetragen wurden, ſah
ich zum erſtenmal Land vor uns, in Form
eines hellen, grauen Streifens.

Nachdem die Sonne den halben Weg von
ihrem Gipfel zum Horizont zurückgelegt
hatte, ließ ich für einige Minuten raſten
und den waſſerdichten Beutel mit Eßvorrat
unterſuchen. Eine Tafel Schokolade. Noch
eine! Schiffszwieback, Weinbrand, eine
Flaſche Selters und Zigaretten, 12 Stück,
nochmals 12 Stück und eine große Schachtel
mit 25 Stück. Alſo 50 richtige Zigaretten
und ſogar gut erhalten. Auch Streichhölzer
ſind da! Alſo wurde gefuttert und geraucht.
Aber noch ſind wir nicht da! Als die Sonne
hinter der See im Weſten verſchwindet,
liegen wir 200 Meter vor einer felſigen
Jnſel. Erſt um 24 Uhr erreichten wir die
erſten der Jnſel vorgelagerten Steine, eine
Stunde ſpäter nach mühevollem Klettern die
Jnſel ſelbſt. Und damit war unſer Ret-
tungswerk vollzogen, denn wir wurden be
merkt und konnten bald darauf den Heimweg
antreten.“

Weitere Kilkerkrenze verliehen
An verdiente Truppenführer für kodesmukigen und entſcheidenden Einſah

Berlin, 238. Aug. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchall von Brau
chitſch, das Ritterkreuz zum Eiſernen
Kreuz an folgende Offiziere verliehen:

Generalmafor Freiherr von Langer-
mann und Erlencamp, Kommandeur
einer Jnfanterie-Diviſion; Generalmajor
von Rothkirch und Panthen, Kom-
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion; Gene-
ralmajor von Seydlitz-Kurzbach,
Kommandeur einer Jnfanterie-Diviſion;
Oberſt Freiherr von Lütz o w, Komman
deur eines Jnfanterie-Regiments; Oberſt
von Büngau, Kommandeur eines Jnfan
terie-Regiments, und Oberſt Weßel, Kom
mandeur eines Jnfanterie-Regiments.

Generalmajor Freiherr von Langer-*
mann und Erlencamp hat an der
Wegnahme des Lagers von Chalons, an der
Ueberwindung des Rhein-Marne-Kanals,
am Gewinnen der Schweizer Grenze und
an der ſchwierigen Säuberung des Schwei-
zer Jura entſcheidenden Anteil gehabt; er
hat weſentlich zum Gelingen der großen
Durchbruchs- und Umgehungsoperation bei
getragen.

Generalmajor von Rothkirch und
Panthen fuhr hinter dem erſten Späh-
trupp im feindlichen Feuer in Troyes ein
und trug fo ausſchlaggebend zu der raſchen
Beſetzung der Stadt bei. Dabei wurden
6000 Mann gefangen genommen, zahlreiches
Kriegsmaterial erbeutet und außerdem das

weitere Abfließen franzöſiſcher Kräfte nach
Südweſten verhindert.

Die von Generalmafor von Seydli tz
Kurzbach geführte Diviſion hat die ver
längerte Maginot-Linie oſtwärts Trelon am
17. Mai nach ſchwerem Kampf durchbrochen.
Am 26. und 27. Mai hat die Diviſion die
Uebergänge über den Kanal de la Haute
Deule erzwungen und ſtarke feindliche
Gegenangriffe abgewieſen. Der Uebergang
über die Somme erfolgte am 5. Juni.

Oberſt Freiherr von Lütz v w. im pol
niſchen Feldzug bereits verwundet, hat den
Angriff über die Scarpe bei Monchy vſt
wärts Arras äm 23. Mai in kürzeſter Zeit
und mit nur geringen Verluſten durch
geführt.
Oberſt von Bünau führte am 6. Juni
in vorderſter Linie beim Schwerpunkts-
bataillon den Uebergang über die Aiſne
und beteiligte ſich perſönlich mit der Hand
granate in der Hand am Kampf gegen
Hecken- und Baumſchützen bei der Säube-
rung der Jnſel zwiſchen Aiſne und Kanal.
Als keine Meldungen vom zweiten Batail-
lon des Regiments eintrafen, lief er allein
im ſtärkſten feindlichen Artilleriefeuer auf
recht zum zweiten Batgillon nach Neuf-
chatel und gab auch hier in vorderſter Linie
die entſcheidenden Befehle.

Oberſt Weßel, im volniſchen Feldzug
mit der Spange zum EK. II und EK. I ausge
zeichnet, hat im Verein mit zwei Panzer
Diviſionen als Erſter die Schweizer Grenze
erreicht, kurz entſchloſſen das Sperrfort
Pontarlier niedergekämpft und ſomit gro
ßen Teilen der franzöſiſchen Armee den
Rückzug nach Weſten und Südoſten verlegt.

Während ich meine

Aufn.: PK.GroſſeWeltbild (M.
Arbeitsmänner helfen der Luftwaffe beim Bau von Feldflugplätzen

Auſn. Aſſociated Preß, ZanderMultiplexK.
Bildtelegramm aus Britisch-Somaliland

aliens siegreiche Truppen in Berbera: Das Banner des Faschismus weht nun über dem er
oberten Hort irre Neben dem italienischen Soldaten ein Mann der Eingeborenentruppe

Aufn.: Preſſe-Bild-Zentrale, ZanderMultiplexK.
Hongkong im Zeichen des Krieges

In der britischen Besitzung Hongkong in
China, das bereits von Frauen unck Kindern
geräumt worden ist, werden Sandsackbarrika-
den zum Schutz der Häuser gegen feindliche

Luftangriſffe errichtet

Gleitschnellboot eine Eründung für die
Zukunft

Der Kölner Ingenieur Peschkes baute ejn
bisher unbekanntes Gleitschnellboot mit
Propellerantrieb, das trotz seiner Größe hohe

Geschwindigkeiten erreichte

Die Multer ſah dem

Kindesmörder ruhig zu
ca. Linz, 23. Aug. Vor dem Strafſengt

des Landgerichts in Linz, hat ſich ein
Liebespaar zu verantworten, das eine un
menſchliche Gefühlsroheit an den
Tag legte. Aus einem außerehelichen Ver
hältnis zwiſchen einem 32jährigen Landwirt
und ſeiner 20jährigen Magd war ein Kind
entſtanden. Jn der Geburtsſtunde waren
nur die Eltern zugegen. Schon früher hatte
die junge Mutter dem, Vater ihres kommen
menden Kindes erklärt, es ſei ihr gänzlich
gleichgültig, was aus ihrem Kinde würde.
Das Wort wiederholte ſie auch, als ſich der
entmenſchte Vater anſchickte, vor ihren Augen
das Neugeborene zu erdroſſeln. Beide An
geklagten ſind geſtändig.

Landesverräker hingerichtet
Berlin, 28. Aug. Die Juſtizpreſſeſtelle

beim Volksgerichtshof teilt mit: „Der vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrates am
21. Juni 1940 zum Tode und zu dauern
dem Ehrverluſt verurteilte 37 Jahre alte
Kurt Streit aus Görlitz iſt heute morgen
hingerichtet worden. Der Verurteilte

iſt ein Verräter unſeres Volkes, der aus
Gewinnſucht in den Jahren 1936/37 im
Auftrage einer feindlichen Macht deutſche
militäriſche Anlagen ausgekundſchaftet und
verraten hat.“
Eiſenbahnüberfall in Renyork

Neuyork, 23. Aug. Nach Wildweſtart
hielten Banditen, die mit automatiſchen
Piſtolen und ſechsläufigen Revolvern be

waffnet waren, in dem Neuyorker Stadtteil
Manhattan einen Eiſenbahnzug an. Sie
ſtürzten ſich auf den Poſtwagen, indem ſie
die beiden Begleitbeamten feſſelten. Sodann
raubten ſie einen Poſtſack, von dem ſie irr
tümlich glaubten, er enthalte 100 000 Dollar
Lohngelder. Die Banditen entkamen.

300 000-Reichsmark- Gewinne

gezogen
Berlin, 23. Auguſt. Jn der Ziehung der

Deutſchen Reichslotterie fielen drei Ge
winne von je 300 000 RM. auf die
Nummer 270897. Die Loſe werden in der
erſten Abteilung in Viertelteilung, in der
zweiten und dritten Abteilung in Achtel
teilung ausgegeben.

rn es
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